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Rulſtlche Vorſtöße an der Oſtfront zurückgeſchlagen, dabei über 1700 Ruſſen

g fangen.

Zur Kennzeichnung
der Kriegslage.

(Hindenburg.)

lich feſtſtehend betrachtet werden.

auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen iſt ſeit Be
in der gleichzeitigen numeriſch
fenſiven der Engländer und Franzoſen an der

jme, der Jtaliener am Fuße der Alpen und der

el mit ung
da dieſe v bewegungen vald ebenfalls
Stillſtand gezwungen worden ſind und eineZum0 S CSituation herbeigeführt haben, die den „Umſchwung“

als einen den Zentralmächten günſtigen erkennen
läßt.

armeen zur Forkſetzung ihrer Ofſenſiven und Durch
bruchsverſuche verurteilt ſind und daß ihren Geg-
nern die bequemer zu erledigende Aufgabe zugefallen
iſt, die ſich häufenden großen und kleinen, keils nur
demonſtrierenden, keils aber ſehr ernſt gemeinten

Vorſtöße abzuwehren, wobei den Angreifern ſchon
naturgemäß, gang beſonders aber infolge der über
legenen Wirkſamkeit unſerer ſchweren Geſchütze der
Löwenanteil an den unvermeidlichen Opfern dieſer
Kämpfe zufällt. Je länger dieſes Verhältknis an
dauert, deſto mehr nähern ſich unſere Gegner dem
Zuſtande völliger Verblutung.

Eine Ahnung, daß ſich die Dinge in dieſer Rich nordöſtlich von Pozieres richtete der Feind nach heftiger
tung entwickeln könnten, mag bei ihnen bereits er
wacht ſein, aber ugeh haben ſie Strohhalme, an denen
ihre Hoffnungen ſich anklammern. Es ſind die Mil
lionen friſcher Truppen, welche England auf Grund
der eingeführten allgemeinen Dienſtpflicht und Ruß
land durch exzeſſive Ausnutzung ſeines „unerſchöpf
lichen Menſchenmaterials zu beſchaffen befliſſen ſind.
Sie rechnen auf dieſe Maſſen, trotz deren nur ober
flächlicher Ausbildung und Armut an genügend ge
ſchulten Offizieren und trotzdem es ſchon ſetzt für
wahrſcheinlich angeſehen werden darf, daß die nur
ſehr allmählich vonſtatten gehende Beſchaffung dieſer
Kämpferſcharen nur zur Ausfüllung der unabläſſig
entſtehenden großen Lücken der Fronten ausreichen
werden und nicht zur Ermöglichung der erſehnten
Durchbrüche dienen können.

Die Kriegslage iſt alſo eine den Zentralmächten
noch immer günſtige, und zwar dank deren aus meh
reren Gründen unüberwindlichen Widerſtands
kraft Relativ am bedrohteſten iſt dieſe in Oſt
galizien und der Bukowina. Man hofft ſetzt bei
uns, daß die neue Regelung der Befehlsverhältniſſe,
an der Oſtfront, d. h. die Zuſammenfaſſung mehrerer
Heeresgruppen der verbündeken Streitkräfte zu ein
heitlicher Verwendung unter dem Oberbefehle des
Feldmarſchalls v. Hindenburg bald alle vor
handenen Gefahren und Beſorgniſſe verſcheuchen und
daß die Welt bald von neuen großen Siegen des
Ruſſenbezwingers par excellenee hören werden.

Eine Beſſerung der Lage wird infolge dieſer Ande

Erfolge in erſte
rung wohl eintreten.
im Volke allzu große Erwartungen zu wecken, die,
wenn ſie ſich nicht ganz erfüllen, Enktäuſchung her
vorzurufen und dem Peſſimismus zu dienen geeignet
ſind. Man ſollte nicht vergeſſen, daß die bisherigen

Die Tatſache, auf welche Militärkritiker der
feindlichen Mächte jüngſt eine jubilterende Stimmung
Und den Glauben an einen nahe bevorſtehenden Um
ſchwung der Kriegslage aufbauten, kann ſa als zem

i Dem weiterenVordringen der Deutſchen und unſerer Verbündeten.

Denn der Grundcharakter der neuen Kriegs
lage iſt, bei Licht betrachtet, der: daß die Entente

lentnant von War

Es iſt aber ſicher ein Fehler,

Führer an dieſer Front auch ſchon Tüchtiges, ja das
Menſchenmögliche nach Maßgabe der ihnen zu Ge
bote geſtandenen Mittel geleiſtet haben, daß ferner
der ruhmreiche Hindenburg an der Front Rigg
Dünaburg, wo Rußlands Hauptmacht nicht in Aktion
war, ſich auch auf die erfolgreiche Abwehr der An

t griffe beſchränken mußte und daß die ruſſtſchen Heere
übermächtigen

den, als damals, wo der Großfürſt Nikolafewitſch
r und Rennenkampf ihre tonangebenden Feldherren

en in Oſtgalizien und der Bukowing bis auf
veiteres ein Ziel geſetzt worden, und es haben die
Seaner überdies da und dort verhältnismätzig kleine,

heuren Opfern erkaufte Geländege

heute ſtrategiſch und laktiſch weit beſſer geführt wer

waren. Hindenburg wirds gewiß auch an der Süd
oſtfront gut machen und einem weiteren Vordringen
der Ruſſen auch dort zu ſteuern wiſſen, aber man
verlange nichts Unmögliches von ihm.

Voſfftſig
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.
Eine Fortſetzung der heftigen feindlichen Angriffe

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht. Die teil
weiſe erbitterten Nahkämpfe wurden im weſentlichen zu
Unſeren Gunſten entſchieden.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht wird geſagt
Nördlich der Somme nahmen unſere Truppen in glän-
zender Weiſe am Ende des Nachmittags eine Linie deut
ſcher Schützengräben zwiſchen dem Gehölz von Hem unddem Fluſe öſtlich des Gehöftes Monacu. 120 Gefangene

und ungefähr 10 Maſchinengewehre blieben in unſeren
Händen. Südlich der Somme war unſere Artillerie ſehr
kätig und richtete ein wirkſames Zerſtörungsfeuer auf

feindliche Batterien in der Gegend von Lihons.
Der britiſche Heeresbericht beſagt. Nördlich und

Beſchießung um 4 Uhr morgens entſchloſſene Angriffe

in unſere Gräben ein, wurde aber daraus vertrieben
Zwei ſtarke Angriffe die um 9 Uhr vormittags angeſetzt

Wwurden, ſind gleichfalls zurückgeſchlagen worden.
weiterer ſchwächerer Angriff wurde nachmittags 4 Uhr
abgewieſen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen
hat an den Kommandeur einer Reſervediviſion, General

folgendes Telegramm ge
ſendet: Nach einer Meldung des Militärbevollmächtigten
hat die Diviſion ſehr heftige Angriffe mit großer Tapfer
keit und unvergleich lichem Heldenmut abge
ſchlagen. Von freudigem Skolze erfüllt, ſolche hervor
ragenden Regimenter in meiner Armee zu haben, ſpreche
ich Jhren ſchon ſo oft bewährten Truppen meine vollſte
Anerkennung und meinen wärmſten Dank aus.

Von den anderen Fronten
Franzöſiſche Kraftanſtrengungen beim Werk Thiaumont
ſind laut geſtrigem deutſchen Heeresbericht zuſammen
gebrochen.

Die franzöſiſchen Tagesberichte melden: Auf dem
rechten Ufer der Maas haben wir im Verlaufe einer

t inupptgent hemboyrerrtftit vertt
hannesHauptkirche die Verwüſtung überſtehen werden,

ſutch.gegen unſere neuen Linien. Er drang an einigen Stellen e

in franeatſe

leren und Brandbomben ausgiebi

Einzelunternehmung ſüdlich des Werkes Thiaumont Fort
ſchritte gemacht. Nach einem ziemlich lebhaften Kampfe

i i des Weſtteiles des Dorfes
Fleury. Am rechten Ufer der Maas griffen die Deutſchen
nach Artillerievorbereitung das Werk Thiaumont an. Sie
wurden durch unſer Sperrfeuer angehalten, konnten nicht
vorbrechen und wurden wieder in ihre Ausgangsgräben

fläche von Doberd o

nähmen wir einige Häuſer

zurückgeworſen. Jn den Wäldern von Vaux und Chapitre

begann um 7 iheftige Beſchießung angekündigt hatte. Artillerie und
Maſchinengewehrfeuer brachen den Angriff, der vollſtändig
ſcheiterte

Uhr abends ein Angriff, der ſich durch

ſerem Feuer völlig zuſammen.

Der Görzer Brückenkopf geräumt. Große Zeuke der AWooke.
n und am Kaukaſus.

Was die Deutſchen feſt behaupten.
Jn einer Pariſer Meldung des Pariſer „Nouvelliſte“

wird zugeſtanden, daß entgegen den amtlichen franzöſiſchen
Berichten die Deutſchen nicht nur das an der Kreu
zung der Straße Bras-VauxFleuryThiaumont gelegene
Hauptwerk Thiaumont halten, ſondern auch die zweite
außerhalb dieſer Feſtung befindliche Schanze, ſowie die
ſtarken Befeſtigungen längs der Straße Bras-Vaux be
haupten.

Peronne von den Franzoſen in Brand geſchoſſen.
Abermals fällt eine berühmte alte Stadt Frankreichs

der Zerſtörung durch die eigenen Landsleute zum Opfer.
Seit geſtern ſteht Peronne infolge der Beſchießung
durch die franzöſiſchen Batterien in Flam-
men. Ganze Stadtteile ſind ſchon jetzt rettungslos
verloren, und es läßt ſich zurzeit nicht überſehen, ob
die beiden berühmten Holzhäuſer mit ihren herrlichen,
ſpätgotiſchen Schnitzereſen aus dem Übergange des 15. zum
16. Jahrhundert, ob ferner die mit fünf gleichmäßigen

wie ſie wunderbarer Weiſe die früheren Belagerungen der
Stadt überdauert haben. Als gänzlich verloren iſt
leider das im Stadthauſe untergebrachte M uſe um nebſt
der Bibliothek zu betrachten

Großer Kriegsrat in Paris.
Jm Monat Auguſt ſoll in Paris eine neue Konfe

ren des großen Kriegsrates der Verbündeten
ſtattfinden.

Jtalteniſche Truppen für die franzöſiſche Front.
Wie die „Neuen Zürcher Nachrichten“ aus Lugano

melden, ſind ſchon in Blois zwölf Regimenter
ütalien tiſcher Truppen zuſammengezogen, die im
Laufe des Auguſt nach der franzöſiſchen Front in
Frankreich abgehen ſollen.

e

Der Luftkrieg.
Mitte Auguſt das erſte Handelsluftſchiff in Amerika?
Jn. den deutſch amerikaniſchen Kreiſen Newyorks ſind

hartnäckige Gerüchte verbreitet, daß Mitte Aug wſt ver
a werden ſolle, ein Handelsluftſchiff vonDeutſchland nach Amerika zu ſenden. Die Amerikaner
ſind geneigt zu glauben, daß ſich das Gerücht be wahr
heitet. Die in Haag erſcheinende „L' Information

meldet aus Newyork, daß man dort am
15. Auguſt das Zeppelinluftſchiff erwarte.

Ein öſterreichiſchungariſches Seeflugzeng Geſchwader
hat in der Nacht vom 7. auf den 8. Auguſt die feindlichen
r in der Jſon zo Mündung und diefeindliche Seeflugzeugſtation Gorgo mit ſchwerſten, mitt

r i und erfolgreich belegt.Die Seeflugzeuge wurden heſtig beſchoſſen, kehrten jedoch
unverſehrt zurück.

Der Krieg mit Jtalien.
Die gewaltige neue Jſonzo Offenſive. Der Görzer

Brückenkopf geräumt.
Den öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:

Die erbitterten Kämpfe im Görziſchen dauern mit unver
minderter Heftigkeit fort. Die im Görzer Brückenkopf weſt
lich des Jſonzo kämpfenden Truppen ſchlugen ſeit
6. Auguſt nachmittags zahlreiche weit überlegene feindliche
Angriffe blutig ab. Hierbei wurden 2932 Ttaliener, da
runter 72 Offtziere, gefangen. Um die tapfere Beſatz ung
des Brückenkopfes, gegen die ſich immer neue
wütende Angriffe der Italiener richteten, vor großen Ver
luſten zu bewahren, wurde ſie heute auf das öſtlich e
Jſonzo- Ufer zurückgens n men. Auf der Hoch
äche ſcheiterten am Monte SanMichele und bei San Martino alle feindlichen An
griffe unter den ſchwerſten Verluſten des Gegners Ebenſo
brachen weiter ſüdlich ſtarke italieniſche Angriffe in un

Alle Stellungen ſind hier

ter S Jo
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im VBeſitze unſerer Truppen. An der Kärntner und
Tiro ler Front ſtellenweiſe lebhafte Artilleriekämpfe.

Ein neuer römiſcher Bericht liegt noch nicht vor.
Es iſt alſo Tatſache, daß Gör z unter ſchwerſtem italie

niſchen Feuer liegt und mehr und mehr in Trümmer ſinkt.
Die nächſten Tage müſſen hier wohl die Entſcheidung
bringen. Die Jtaliener ſtoßen von Penong aus vor. Da
ſelbſtverſtändlich von unſeren Verbündeten alles verſucht
werden wird, die neuen Stellungen zu halten der
Jſonzo ſelbſt iſt allerdings dort nicht beſonders breit
da ferner auf der Hochfläche von Doberdo und am
Monte San Michele alle neueren Stürme der Geg
ner unter ſchweren Verluſten für dieſe abgewieſen wurden,
iſt die Lage noch durchaus nicht beſorgniserregend. Die
Einbuße der Jtaliener an Menſchen iſt jedenfalls enorm.
Jhr weiteres Vorgehen hängt wohl zum großen Teil da
von ab, welche Reſerven ſie noch zur Verfügung haben.

FDie Kämpfe an der Oſtfront.
Zur Erinnerung an die vor Jahresfriſt erfolgte Einnahme

Warſchaus
durch wnſere Truppen fand auf dem Sachſenplatz in
Warſcha u vor der ruſſiſchen Kathedrale große Pa
rolegusgabe ſtatt. Seine er der General
gouverneur von Beſeler ſchritt in Begleitung des
Gouverneurs und des Kommandanten die Front der
Ehrenkompagnie und der anderen Truppen ab und hielt
dann eine kurze Anſprache über die Bedeutung des Tages.
Er ſagte darin: Jmmer noch ſteht unſer deutſches Vater
land mit ſeinen treuen Verbündeten gegen eine Welt von
Feinden im Kampf. Noch gilt es, weiter auszu
harren, um die uns gebührende Stellung
zu erringen und zu vbefeſtigen. Wir hoffen,
daß der Tag nicht mehr fern ſein wird, an dem e
Vaterland die Früchte aller Anſtrengungen und Opfer
wird ernten können. Ein Wille beherrſcht uns
galle: der Wille zum Siege!

Erfolge in den Karpathen,
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:

Heeresfront des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl.
Die Karpathentruppen gewannen auf den Höhen öſt

lich von Jabloniea und bei Worochta Boden und
brachten über tauſend Gefangene und vier Maſchinen
gewehre ein. Südweſtlich von Delatyn wehrten die
Streitkräfte des Generaloberſten v. Köveß abermals
ſtarke ruſſiſche Vorſtöße ab. Sſtlich von Otkynia und
von Tlumaez griff der Feind geſtern vormittag in
großen Maſſen an. Eine ſeiner Angriffstruppen drang
weſtlich von Ottynia bis über unſere erſte Linie
hingus, wurde aber durch einen Gegenangriff öſter
reichiſch- ungariſcher Streitkräfte völlig zurückgeworfen,
wobei über tauſend Gefangene in unſerer Hand blieben.
Bei Tlumae z wurde die Verteidigung vor einem über
legenen Stoß des Feindes in den Raum weſtlich des
Ortes verlegt. Südlich von Wertelka ſäuberten unſere
Truppen das linke Sereth-Ufer. Es wurden über
700 Ruſſen gefangen, fünf Maſchinengewehre erbentet.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Bei Zalocze verlief der geſtrige Tag verhältnis-

mäßig ruhig. Südlich von Torezyn in Wolhynien
chlug die Armee des Generaloberſten v. Terszty
e. früh eine Reihe ruſſiſcher Vorſtöße zurück der Feind wurde teilweiſe im Gegenangriff
geworfen. Die Truppen des Generals Fath vereitelten
ech von Stobychw a abermals ruſſiſche Übergangs

erſuche.
Dem amtlichen ruſſiſchen Bericht

entnehmen wir folgende Stellen: Ein feindliches Ge
ſchwader von ſieben Flugzeugen warf auf mehrere Ort
ſchaften öſtlich des Skochod Bomben ab und beſchoß ſie,
verurſachte aber nur geringen Schaden. Am Stochod
griff der Feind an mehreren Stellen an, wurde aber
überall abgewieſen. Unſer Vorgehen in Gegend der Flüſſe
Graberka und Sereth dauert an. Unſere Truppen er
oberten die gut ausgebaute feindliche Stellung in Gegend
der Dörfer Zwyjine (2 Zwuzyn)- Tronſtianz (2 Troseig
nee)-Reniouve (2 Reniow). Es fanden heftige Bajonett
kämpfe in den Gehölzen dieſer Gegend ſtatt. Der Feind
macht Gegenangriffe. Alle Kämpfe werden unter äußerſt
ſchwierigen Umſtänden geführt infolge des ununter
brochenen Regens, der den Boden aufweicht. Am Kore
piec Bach unternahm der Feind mehrere energiſche An
griffe in der Gegend von Welesniow, die wir ſämtlich mit

Verluſten für den Gegner abwieſen. Am Czarny
zeremosz, ſüdlich Worochta, drängte der Feind unſere

Kavallerievorpoſten etwas zurück.

Jn einer Darſtellung der ruſſiſchen Offenſive gegen
Galizien

erwähnt das Petersburger Blatt „Rußki Jnvalid“, daß
130 Diviſtonen für den Angriff konzentriert wurden, etwas
mehr als die Hälfte ſei bisher in den Kampf gekommen.

Die Ruſſen können den Karpathenübergang nicht
erzwingen,

Der Sonderberichterſtatter des Blattes „Zina“ meldet
aus Burdujeni: Die Ruſſen begannen ihre Angriffe in
der Bukowing in der Gegend von Kirlibaba von neuem.
Vor dem eigentlichen Angriffe gingen ſtarke Koſakenab
teilungen im Raume Valeputna-Kirlibaba vor. Die
öſterreichiſchungariſchen Truppen warfen die Koſaken zu
rück, brachten ihnen Verluſte bei und machten viele Ge
fangene. Die Ruſſen trieben neue Abteilungen, die eben
falls zurückgeworfen wurden, ins Feuer. Der Verſuch der

Ruſſen wurde viermal ohne Erfolg wiederholt. Nach
Suczawa gebrachte Gefangene und Verwundete drücken
die Uberzeugung- aus, daß die Ruſſen unfähig wären, den
übergang über die Karpathen zu erzwingen.

Das jetzige Hauptziel der ruſſiſchen Offenſive.
Der Kriegsberichterſtatter der „Rjetſch“ telegraphiert

ſeinem Blatte, daß Lemberg nicht mehr das
Hauptziel der ruſſiſchen Offenſäve bilde.
Die ruſſiſche Armee habe ſofort nach der Einnahme von

Brody ſich nach Süden gewandt. General Sacharow
und der weiter ſüdlich operierende General Leſchitzky ſuchen
durch Amgehung des rechten Flügels der Armee Bothmer,
den ſüdlichen Teil Galiziens in ihre Hand
zu bekommen, um über die Karpathen nach
Ungarn einbrechen zu können.

Die Türken an unſerer Oſtfront.
Die „Daily News“ melden aus Athen, daß bereits

ſeit dem 14. Juli für die Oſtfront beſtimmte tür
kiſche Truppentransporte durch Bulgarien ge
leitet werden.

Aus Tultſcha wird über Bukareſt gemeldet, daß in
Südbeßarabien wieder große Truppenverſchiebungen

zu bemerken ſind. Die Ruſſen haben auf der unteren
Donau viel Militär angehäuſt. Nach der Dobrudſcha ge
flüchtete Deſerteure behaupten, daß in Südbeßarabten über
300000 Soldaten ſeien.

r

Vom Seekriege.
Engliſche „Wahrheit“ über die „Deutſchland“.

Der „Daily Telegraph“ bezeichnet die Fahrt des Tauch
ſchiffes Deutſchland nach Newyork als Bluſf. Die
Deutſchland ſei in kleinen Stücken an Bord neutraler
Schiffe nach einem amerikaniſchen Hafen gebracht, dort
zuſammen geſetzt und init Farbſtoffen beladen
worden. Dann ſei ſie triumphierend innerhalb der Dref
meilenzone nach Baltimore gefahren. Demgegenüber mel
det der „Evening Standard“, die Reiſe der „Deutſchland
ſei als Verſuchsfahrt zu bewerten. Komme nämlich
der gefürchtete Augenblick, wo K Wilhelm ge
wungen wäre, den Alliierten ſeinen Degen zu überreichen,

werde er ſich dieſer Demütigung und der Gefahr, den
Reſt ſeines Lebens auf St. Helena zu verbringen, dadurch

entziehen, daß er auf der „Deutſchland“ nach Amerika
flüſchte.

Dem erſtaunlichen Scharfſſinn der engliſchen Prat,
bleibt auch nichts verborgen. Nun haben der „Daily
Telegraph und der „Evening Standard ſogar unſere
e ine Pläne aufgedeckt und uns plumpe Teu
tonen gleich durchſchaut!

UBootBeute.
Reuter meldet: Der britiſche Dampfer „Mount

Coniſtom“, 3018 Tonnen groß, iſt von einem deutſchen
Anterſeeboot verſenkt worden. Der norwegiſche
Dampfer „Spiral“ (1378 Br.-To.) iſt torpediert wor
den. Der norwegiſche Dampfer „Naran da iſt ver
ſenkt worden. Der engliſche Dampfer „Eſpiral“ ſoll
ebenfalls verſenkt worden ſein.

Schweizeriſche Blätter melden aus Cherbourg, derDreimaſter „Jacques Cartier“ aus San Malo ſei
korpediert worden. Die Beſatzung habe ſich nach Cher
bourg gerettet.

Der „Corriere della Sera“ meldet aus Marſeille Ein
engliſcher Kreuzer landete dort mit 127 Schiffbrüchigen,
der Mannſchaft von vöen Dampfern, die von einem
öſterreichiſchungariſchen Unterſeeboot verſenkt worden
waren. Es ſind dies der griechiſche Dampfer „Driku
pas“, der im italieniſchen Gewäſſern fuhr, der italieniſche

Dampfer re e a aa beigerder dem Dienſt für Amerika e und die be
engliſchen Dampfer „Favponitan“ und „A tn u ham
die zur Rettung des Dampfers „Sieng' ausgefahren
waren. Drei Verwundete der „Sieng“ wurden ins Ho
ſpital gebracht.

„Journal d'Jtalia“ in Rom verlangt die Bewaffnung
von Handelsdampfern in erhöhtem Maße
Dampfern ſei die Möglichkeit, vorteilhaft gegen UBoote
zu kämpfen, genommen. Kapitän Bregavetti fordert im
„Journal d Jtalig“, der Vierverband müſſe bei Friedens
ſchluß die Auslieſerung aller ABootKapitäne verlangen,
welche Handelsſchiffe des Vierverbandes verſenkten. Die
Kapitäne müßten von einem Vierverbands Kriegsgericht

als Piraten und Briganten gerichtet werden (22)
Fiſcherlogger

„K. W. 125, von dem vor einiger Zeit die Meldung kam,
daß 18 engliſche Fiſcherdampfer durch deutſche
U Boote in den Grund gebohrt, wurden, berichtet,
daß zuerſt vier Trawler von einem UBoot ange
griffen wurden. Ein bewaffneter Trawler nahm den
Kampf an, um den drei anderen Gelegenheit zu geben, in
weſtlicher Richtung zu entkommen. Der bewaffnete
Trawler „Nelly Mullens A. D. 69* wurde, nachdem noch
zwei deutſche UBoote aufgetaucht waren, raſch zum
Sinken gebracht. Elf Mann wurden von dem Logger
„Doggersbank Sch. 197“ aufgenommen. Dieſe Geretteten
erzählten, daß tags vorher 14 engliſche Traw-ler von deſſelben U-Booten verſenkt wurden. Die drei
U Boote, die die „Nellh Mullens“ zum Sinken brachten,
verfolgten hierauf die drei flüchtenden Trawler. Man
hörte ſchweres Feuer, ſo daß man glaubt, daß auch dieſe
drei Schiffe verſenkt wurden.

Aufgebracht.
Die „Nationgltidende“ meldet aus Chriſtiania Mon

tag nacht wurde vor Arendal ein norwegiſche s
Schiff aus Chriſtianig von einem deutſchen Unterſee-
boot angehalten Da gleichzeitig ein engliſcher
Dampfer auftauchte, gab das Unkerſeeboot das nor
wegiſche Schiff frei, brachte den engliſchen Damp fer
auf und fuhr mit ihm ſüdwärts davon.

Der türkiſche Krieg

Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.
Jn Perſien wurde vom rechten ar unſerer

Armee die am 23. Juli in drei Kolonnen angeſetzte Unter
nehmung gegen zuſammengezogene ruſſiſche Kräfte öſtli
Kermanſchah mit Erfolg fortgeſeßt. Bis 24. Jul
abends waren die Ruſſen endgültig gegen Kenkaver
in Richtung auf Hamadan zurückgeworfen. Unſere
Truppen im Zentrum beſanden ſich geſtern abend 15 Kilo
meter öſtlich Sakna. Unſere Kräfte werfen öſtlich Sakna
zuſammengezogene feindliche Truppen gegen Oſten weiter
zurück.

Kanukaſusfront: Die in den Abſchnitten von
Bitlis, Muſch und Ognott von uns eingeleitete Offenſive
entwickelt e weiter zu unſern Gunſten. Durch unſere
gegen Bitlis angeſetzten Angriffe fielen alle feindlichen
im Süden den Ort beherrſchenden Stellungen in unſere

Aus Ymuiden wird gemeldet Der

Hände; gleichfalls war ein gegen den Feind, der ſich auf

Unbewaffneten

unzugänglichen Bergketten acht Kilometer ſüdlich Muſch
beſfand, angeſetzter Angriff erſolgreich. Der Feind wurde
gegen Muſch zurückgeworfen. Unſere öſtlich Muſch gegen
Norden angeſetzten Truppen erreichten den Muradſu.

Agyptiſche Front Unſere in Richtung auf Rou
mani angeſetzte Erkundungsabteilung erreichte die feind
liche Linie, richtete trotz heftiger Beſchießung von vier
Kriegsſchiffen an der Küſte von Mouhamedie einen kühnen
Erkundungsangriff gegen ſtarke feindliche, aus verſchie
denen Beſtänden zuſammengeſetzte Truppen und kehrte
dann in ihre Stellungen bei Katig zurück. Hierdurch er
mutigt, verſuchte der Feind, unſere in der Umgebung von
Katig zuſammengezogenen Truppen anzugreifen, wurde
aber unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Einer un
ſerer Flieger zwang am 24. Juli ein feindliches Flug
zeug in der Umgebung von Mouhamedie zum Nieder
gehen und zerſtörte es. Unſere Flugzeuge belegten erfolg
reich den Hafen Jsmaila und dort befindliche Gebäude
mit Bomben. Feindliche Reiterei, die am 22. Juli im
Defilee von Aboudjera öſtlich Suez angriff, wurde nach
achtſtündigem Kampfe zurückgeſchlagen.
Bajonette wurden erbeutet.

Der ruſſiſche Bericht meldet: Nördlich des Fluſſes
Muras machten die Türken einen Angriff, der den
ganzen Tag anhielt. Anſere Truppen wieſen ihn ab. Jn
Gegend Mu ſch ſetzten die Türken ihre erbitterten An
griffe fort und zwangen uns, ein wenig nach Norden zu
rückzugehen. In Gegend Bitlis unternahmen die
Türken mit ſtarken Kräften unterſtützt durch Kurden, einen
hartnäckigen Angriff, den wir mit Exfolg durch unſer
Feuer, durch Handgrangten und Gegenangriffe abwieſen.
Anter dem Druck der Türken hat ſich unſer perſiſches De
tachement in die Gegend öſtlich von Kermandſchah
zurückgezogen.

Die Kämpfe am Suezkanal.
Der engliſche Bericht beſagt. Berittene Truppen
ſind in Fühlung mit der türkiſchen Nachhut ſechs Meilen
öſtlich von Katia. Luftüberfälle auf Port Said
und Sue z haben nur wenig Schaden und geringe Ver
luſte an Menſchenleben verurſacht

Eine Lruſſiſch-engliſche Finanz- und Militärorganiſation
in Perſien

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur haben die Eeſandten Rußlands und Großbritan

Gewehre und

niens in Teheran und die perſiſche Regierung am 6. Auguſt
Noten gusgetauſcht, durch die zwiſchen den drei
Ländern ein Einvernehmen erzielt worden iſt, das die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England, Rußland
und Perſien endgültig befeſtigt und verſchiedene Fragen
hinſichtlich der fünganziellen und militäriſchen
Organiſation Perſtens für alle Teile günſtig
löſt. Was dieſe letztere anbetrifft, ſo wird ſie im nörd
lichen Perſten durch die Entwicklung der perſiſchen Bri
gade mit Hilfe ruſſiſcher Jnſtruktoren und in Südperſten
durch die Bildung genügend ſtarker Kontingente mit Hilfe
engliſcher Jnſtruktoren verwirklicht werden.

Die letzten Jtaliener aus Tripolis verjagt.

ß e den Tehten Berichten italieniſcherBlätter haben die Araber nun auch die letzten Reſte
der von den Jtaltenern beſetzt geweſenen Provinz
Tripolte erobert

r

Der engliſche Vormarſch zum Suezkanal.
Nach ungefähr einem Vierteljahr hört man neue Kunde

vom Suezkanal. Aus dem türkiſchen Berichte erfahren
wir jetzt, daß in den Kampf auch die engliſchen Kriegs
ſchiffe einzugreifen verſuchten, da ſie von der Höhe von
Muhamedt aus die türkiſchen Stellungen im Dattelhaine
von Ograting beſchoſſen. Dieſer Daktelhain, der ſchon
früher bei den Kämpfen eine Rolle geſpielt hat, liegt
wenige Kilometer öſtlich von der obenerwähnten Oaſe
Katie und gehört zu dem kleinen fruchtbaren Teil jener
Gegend, die zum großen Teile aus Wüſtenland beſteht.
Der Beſitz dieſes Dattelhaines iſt in dem Wüſtenland zur
Sommerzeit für die Türkei von en Bedeutung. Der
amtliche engliſche Bericht vom 4. Auguſt bringt ſchon eine
Erweiterung der obigen engliſchen Mitteilungen Und er
zählt, daß die Türken in einer Stärke von 14 000 Mann die
engliſchen Stellungen öſtlich von Port Said angegriffen
haben. Einſtweilen ſind wir auf die engliſchen Mit
keilungen angewieſen, die übrigens nicht einen engliſchen
Erfolg feſtſtellen ſondern nur erzählen, daß „der Kampf
noch im Gange ſei“.

Man wird ſchon in dieſen Worten nicht gerade einen
engliſchen Stegesruf leſen können, da die Engländer ge
wohnt ſind, erfolgreiche Kämpfe mit einem ungeheuren
Aufwand von Phantaſie zu berichten. Die Beſcheidenheit
des engliſchen e läßt den Verlauf der Kämpfe
ahnen Zu gleicher Zeit, wie die Meldungen von der Lage
an der Oſtfront Agyptens kommen, werden auch Nach
richten über die Weſtfront verbreitet. Hier wurde der
Sultan von Darfur nach engliſchen Berichten abgeſetzt, weil
er einen Aufſtand unternommen hatte. Offenbar geht es
den Engländern infolgedeſſen auch an der Weſtgrenze nicht
ſonderlich gut. Die „Abſetzung“ des Sultans iſt natürlich
eine leere Formel ohne praktiſche Bedeutung, da die
Untertanen des Sultafs den Engländern feindlich geſinnt
ſind und ſich von ihnen nicht vorſchreiben laſſen, wen ſie
als ihren Herrſcher anerkennen Dieſe engliſche Maßnahme
iſt darum nur als ein Zeichen der Lage an der Weſtgrenze
und der ohnmächtigen engliſchen Wut über die Türkentreue
der eingeborenen Stämme zu bewerten.

Politische Cebersicht.
Niederlande. Das Kolonialminiſterium wurde be

nachrichtigt, daß ſich in Batavig ein Ausſchuß ge
bildet hak, der es ſich zur Aufgabe ſetzt, für eine wirk
ſamere Verteidigung von Ni
Jn den einzutreten. Man will zu dieſem Zwecke am
31. Auguſt in Batavig eine Volkskundgebumg ver
anſtalten und im Herbſt eine Abordnung nach Holland
entſenden, um mit den maßgebenden Skellen über die
Einführung.einer Miliz und über andere wichtige
Intereſſen Niederländiſch-Jndiens zu verhandeln. Jn
Hoek van Holland ſind dieſer Tage 35 britiſche
Schwerverwundeke angekommen. Auf dem Dampfer

tederlän diſche
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„Stad Antwerpen“, der aus England angekommen iſt, ertrag von 50 bis 80 Prozent gegenüber der Heuernte die allgemeinen Folg rieges müſollen ſich 85 deutſche Schwerverwundete befinden. Der des Vohrjahres ergeben. Die Roggen und Gerſtenernte, in Fällen u ren e e
holländiſche hat nicht geſtattet, daß Preſſe die nahezu beendel, iſt ebenfalls eine ganz ausgezeichnete Zinſen wegen erzwungener Obdachgewährung und Miets
vertreter die Kriegsgeſangenen interviewen. und überſteigt das Vohrjahr in bedeutendem Maße. Hank ermäßigung nicht haben berichtet werden können Lukweder

Griechenland. „Petit Journal“ meldet aus Athen: Die der günſtigen Witterung ſind die Getreidegrten auch ſehr bare Entſchädigungen gezahlt oder Belelhungen zu einem
Blätter beſprechen. die demnächſtige Abreiſe des gut eingebracht worden. Weizen und Haſer ſtehen aus Zinsfuß von etwa 2 Prozent gewährt werden Weiterhin
Gerſandten in Athenm. Einige Blätter fragen, ob gegzeichnet, doch hat die Ernte dieſer Getyeidegrten nur iſt es vor allem nötig die zweiten Hypotheken zu fördern
es ſich um einen einſachen Urlaub oder um eine Ab be erſt in einzelnen Gegenden begonnen, iſt aber über alles unter Vermeidung jeder Schabloniſterung Pfandbrief
ru fung handele. Es gehe ſogar das Gerücht, daß die Erwarten gut gausgeſallen. Auch die Rüben und Futter anſtalten, welche die Hingabe von für längere Zeit in
beiden Geéeſandten En glands und Franke wicken und beſonders die Katoffeln laſſen einen ſehr kündbaren, relativ niedrig verzinslichen zweiten Hypo
reichs endgiltig Athen verlaſſen würden. reichen, ſogar überreichen Ertrag erwarten. theken, und zwar unter ſkagtlicher Mündelſicherheite Er

e wen o J et ermöglichen, ferner die Errichtung von Oganien am 6. d. M. in weden zahlreiche Verſammlungen ſationen, welche den Preußiſchen Stadtſchaften entſprechen;abgehalten. Jn Stockholm fand eine Demonſtration der Ar Provinz und mgegend. e e e e er e
beiter ſtatt, die 12000 Teilnehmer zählte. Jn einer Reſolutton, Kaſſel, 8. Aug. Auf geradezu halsbrecheriſche Art Verſicherungsgeſellſchaften, Vereinigung von Grundeigen
die auf den Verſammlungen zur Annahme gelangte, wurde die wurde auf einem Fabrikgrundſtüche in der Leipziger Straße tümer- Verbänden mit und ohne ſtaatliche Beihilfe (nach
Rotwendigkeit eines baldigen dauernden Friedens betont, der im Stadtteil Beltenhauſen ein ſchwerer Einbruchs dem Beiſpiel der HypothekenDarlehnskaſſe in Hamburg
den Völkern freie Entwickelung ſichere und eine Rechtssrdnung diebſtahl ausgeführt. Eine verwegene Diebesgeſell mit einem Kapital von 260 Millionen Mark). Dieſe Vor
herbeiführe, die Waffenrüſtungen unnötig mache. Die ſchaft hat nicht weniger als die aus Bleiplatten her ſchläge zeitigen eine längere Beſprechung, in der ver
ſchwediſche Regierung wurde aufgefordert, an der Einberufung geſtellten Dachfirſte von ſieben Gebäuden der Fabrik ab ſchiedene weitgehende Wünſche vorgebracht wurden. Jm
eines Kongreſſes aller Neutralen mitzuarbeiten, der im geeige gedeckt und die Bleiplatten geſtohlen und wahrſcheinlich allgemeinen fanden die Leitſätze jedoch mit kleineren Ab

e

neten Augenblick den Frieden vermitteln und einen Welt Zu Gelde gemacht. änderungen Quſtimmung. Für die Bildung von Haus
kongreß zur Gründung eines Stagtsſyſtems auf dem Privi F Coburg, 8. Aug. Jn Blumenrod wurde geſtern von beſitzerkgammern wurden u. a. folgende Geſichts
legium des Rechts ſtatt der Macht vertreten ſolle. der Gendarmerie der Soldat Schlete feſtgenommen, der punkte aufgeſtellt: Die Hausbeſttzerkammern ſind als Körper

Frankreich. Das franzöſiſche Miniſterium des Aus ſich vom Erſatzbataillon in Schmaälkalden heimlich entfernt ſchaften des öffentlichen Rechtes zu errichten ſie ſollen inwärtigen veröffentlich im Amtsblatt die erſte ſchwarze hatte. Er beabſichtigte, zu Fuß nach ſeinen Heimat allen die Geſamtintereſſen des Hausbeſitzers ehrender
Liſte der Firmen, die als feindliche betrachtet werden. Jeder Meclenburg zu pilgern, wurde nun aber der hieſigen Fragen (Bodenrecht, Baupolizei, Steuerrecht, Realkredtt,
Handel mit ihnen iſt verboten. Die Geſchäftshäuſer dieſer Militärbehörde eingeltefert. Uber den Grund ſeiner Wohnungsaufſicht, Schätzungsweſen) gehört werden. Die
ſchwarzen Liſten ſind nach Ländern geordnet Auch Japan und Fahnenflucht gab er laut „Coburger Tageblatt“ an, „daßß aus der Errichtung und Tätigkeit der Hausbeſttzerkammern
Portugal befinden ſich darunter er den KHanonendonner nicht vertragen könne“. erwachſenden Koſten werden, ſoweit ſie anderweitig

Nordamerikani che Union Der Korreſpondent der Eslleda, 8. Aug. Die in Cannawurf auf Arbeits Deckung finden, von den Gemeinden des Hausbeſitzer
„Times“ meldet aus Waſhington, daß das Staatsdepartement kommando befindlichen franzöſiſchen und ruſſi kammer-Bezirks nach Verhältnis der Gebäudeſteuern ge
wegen des Dampfers „Appam“ in ſchwieriger Lage iſt. Die chen Kriegsgefangenen gerieten am Sonntag tragen.
Eigentümer haben um Freilaſſung des Schiſſes erſucht Von ernſtlich aneinander und brachten ſich ſichtbare Zeichen
deutſcher Seite aber wird geltend gemacht, daß das Schiff für ihrer gegenſeitigen Abneigung bei. Die Franzoſen ſollenTruppentransporte gebraucht werden kann, und daß die JFrei- Die meiſten „Volltreffer erwiſcht haben, einige müſſen ſermmischtes,

laſſung infolgedeſſen einen Neutralitätsbruch bedeuten würde. das Bett hüten Die verſtorbene Gräfin Vahette von Kalkreuth hat,erſien. Die „Fr. Ztg. opel: Na F Altenburg, 8. Aug. Wie der Landesausſchuß vom je di ne ſeiner e rn re te hreverſſühen Raden ſud eeſnuhe Mein s Koten Kreug kekannt gibt, hat im Herzogtum Sachſen e unſchieden heiten zwiſchen England und Rußland Altenburg die Sammlung zur Volksſpende für deut v St e n r raße un e ellevüeſtraße,
bezüglich Perfiens aufgetaucht. Kurze Zeit nach der Kapitu. ſche Kriegs und Zivilgeſangene im Auslande einen Der n s e e nlatton des Generals Townshend in Kutelamara ließ England Bluttobetrag von 41 666,72 Mark ergeben. n De verer Be e
in Petersburg den dringenden Wunſch nach einer Entfernung e r auf dem Potsdamer Platz in Berlin verhaftet als er

e n r neneſtimmt, daß die ruſſiſche Aktion zum Entſatze der engliſchen e Vegnadigung des Raubmöders Zeidler. Am 2. h a e r e enTruppen in Meſopotamien verſagt hatte. Sſaſonow willigte unt. war von Leipziger e der Alzährige a e eant e u en e enegetse vet
r Diryer Midethache Wie von ſiſcher mlüttarſſcher Schte e runnme Grerhn e n rehin ver Gerteirke e er er deſſen Se des See ren nene
dem engliſchen Wunſche entgegengeſetzt wurden, erſt zögernd Reichenbach wegen Raubmordes an der in der Gemeinde De e e S et e e e
dann aber rückhaltlos ein. Stürmer ſuchte nach Sſaſonows ſtraße in LReudniß vohnhaft geweſenen 61zährigen Ver Er z b r es ſen 5 re e m e
Sturz die Ausführung des von Sſaſonow eingegangenen mieterin Frau verw. Schröder geb. Heiland zum Tode e hen e auch ten n enn, e e
Verſprechens zu durchkreuzen. Es iſt kein bloßer 3ufall, daß und außerdem wegen Brandſtiſtung zu Jahren Zuchthau ne e 18000 Mete e en e Da h
die engliſche Geſandtſchaft in Teheran ſeit einigen Wochen verurteilt worden. Wie wir hören, wird die Todesſtrafe e d S d de b e ln s en e
ihren Sommerſttz zum erſtenmale in ahan in nicht vollſtreckt werden vielmehr iſt ler m leben alle di V e t e e e on an etChina. Lyoner Blätter versſſentü hen lgende Se eſchen üäng ichen Zuht haus e en e Seha r e e Seht hat e
aus Tientſin Beunruhigende Nachrichte e effen hier ein Die telegraphiſche Kündigüng. Die ganz unge n m ne e e i e m 100über Kämpfe, die ge vgeſt in der 6 id Kanton ſich wöhnliche Art einem Angeſtellten kurz nach e e r r n en alt n nd m 2
abſpielen Kanſen e von Stchtin e e n in H nakong Geſchäftslokals telegrap i ſh. zu kündigen führte zu et r e e er Schefſe en e v
an Die Lage t Hangkhan ſt ſeh s ſt e h an den einen vor der J. Kammer des Berliner Kaufmanns- e a t De Was a S fens n S e
den Anhän gert her artel O d ſicht n wenn Herichts verhandelten Progeſſe. Der in der veklagten c r n Wenn n Se n
Hangkau ſind japaniſ S an uget zugeſchrieben. Jn Bezugsvereinigung. tätig geweſene Kontoriſt O. ſocht e h Er en Den eg paniſche Truppen eingetroffen. Zie ihm zugeſtellte Kündigung an, weil ſie verſpätet zu Neuen xiſtenz ine der räute aber wan e ſich doch

ſeiner Kenntnis gekommen ſei. Am 31. März habe er, ſo um Auskunft an die Polizei und ſo kam Heraus. daß man
andlung aus, Den üblichen es mit einem Schwindler zu tun hatte. Der Falſche Flieger

e Heutschland. führte e e n t nolhdem er, mit dem Vurde ſoſtgetoninen als e h gerade wieder initS Der utſch Ka tſer ver lieh dem öſt erreichiſch-ungg dem r 7 e Geſchäft et e ver nie e h 9 i t ne a traf e i e zriſchen Hauptmann Max Macher den Orden Pour laſſen hatte. er vann nachts nach Hauſe gekommen im nalpoltzet kannte in ihm einen 90 Jahre alten
le merte. Hauptmann Macher iſt zum deutſchen Luft a e auf t Schloſſer Joſef Marburg, der, wie er ſelbſt geſteht,einem Nachttiſch das Kündigungstelegramm hdienſt kommandiert und hat im Laufe des Krieges bereits gelegen, das n wie e J aus wen dnne er ſchon über 20 Mädchen betrogen hat. Auch in Frankfurt
verſchiedene öſterreichiſche ungariſche und deutſche Aus (hienen ſei. Seine Frau habe geglaitbt, er Hätte ſich im M. Hangu und Hannover betrieb er den Heirats
zeichnungen erhalten. Betriebe eines Vergehens ſchuldig gemacht, und er ſelber en Mit dem Bande des Eiſernen Kreuses geDem ſcheidenden Oberpräſtdenten v. Batockt hat. ſei um ſo konſternterter geweſen als man thm noch kurg ſchmückt, verſchaffte er ſich von Wohltätigteitsanſtalten
nach einer Blättermeldung die furiſtiſche Fakul- vorher die Zufriedenheit mit ſeinen Leiſtungen ausger ene Kleidung und Geldünterſtützungen. Auch in er
tät, der Albert Univerſität in Königsberg am ſprochen und thm Gehaltsaufbeſſerung verſprochen habe. ſchiedene Stellungen ſchwindelte er ſich als „Techniker“,

W die a e S Sade c ausa l Als D. am nächſten Morgen die Telegrammgeſchichte im re e hen e e d i et e
in Anerkennung ſeiner außerordentlichen Verdi egu erzählte hab i n imt erdem. In den Penſionaten, in denen er ich einmietete,h rdienſte um Bureau erzählte habe, ſei das ganze Perſonal einig ha er ſets die Rechnung u bezahlen Endlich betrieb
die Verwaltung der Provinz Oſtpreußen und im Hinblick darüber geweſen, daß es ſich nur um einen vor eitigenauf ſeine geſetzgeberiſche er greit als Präſident des Aprilſche e n auch der Abteilsvorſteher Marburg auch noch den Fleiſchſchwindel. Er erzählte den
Kriegsernährungsamtes verliehen. habe nichts von der Kündigung gewuſßzt. Jn rechtlicher Be Leuten, daß Verwandte auf dem Lande, denen es nicht

Für die deutſchen Kriegsgefangenen in Sibirien. ziehung hob der Kläger hervor, daß er die Kündigung gut gehe gern ein Stück Speck oder Wurſt verkaufen
Die Kriegsgefangenen-Fürſorgeſtelle in nicht mehr anzunehmen brauche, da erſt nach Buregue Wöchten. Er zeigte vann einen Brieß, nach dem ein Patet
Rew Hort berichtet, daß aus ihren eigenen Samm- ſchluß in ſeiner Haushaltung zugeſtellt worden und nachts für ihn unterwegs ei, bedauerte aber daß er augenblicklich
Den n d t m t ende Doll S i an die erſt zu ſeiner Kenntnis gekommen ſei. Der Vertreter der Den We ver n e e e hl e e
Hilfsſtelle in Tientſin für Gefangene in Sibirie eklagten muß zug am 1. April früh ge an g hm d t ah icht wieder.g r ürien Beklagten muß zugeben, daß auch er am 1 April früh ge Den Brief an ſich hatte der Schwindler ſelbſt geſchrieben
abgeführt worden ſeien. glaubt habe, es hätte ſich jemand mit dem Kläger einenDer hundertſte Carmen-Zug. Am Montag iſt der Aeuhchers erlaubt; erſt die weiteren Nachſorſchungen er So erbeutete er mikunter 60-80 Mk.
hundertſte „Earmen- Zug nach Rumänien abge- gaben, daß die telegraphiſche Kündigung echt war. Die Zum Leichenfund bei Bergedorf, wird den „Hbg.
fahren. So werden bekanntlich die Güterzüge genannt, Urſache der ungewöhnlichen Kündigungsform war fol Nachr. gemeldet Bei Durchſuchung der Sachen des Andie die ZentralEinkaufsgeſellſchaft für den Verkehr mit e Am eben d des März fand eine Direktions bekannten in Hantensbüttel, bei dem die Auswetspapiere
Rumänien eingerichtet hat. Seit der Aufnahme des ſttzung ſtatt, im der e wurde, ſich aller ehe des Mortenſen gefunden wurden, lag auch ein Bild von
Güterverkehrs, Mitte Mai dieſes Jahres, ſind damit be Angeſtellten ſofort zu entledigen. Ein Direktor bezeichnete 2 Kindern. Kriminalkommiſſar Rickert ſtellte feſt, daß das
reits 50 000 Tonnen Güter von Deutſchland nach Ru- den Kläger als Aberflüſſig, worauf ſofort das Kündi Bild von dem Photographen Jordan auf der Ahlenhorſt
mänien ausgeführt worden. Weitere 100000 Tonnen ſind gungstelegramm abgeſandt wurde, das als noch rechtzeitig herge tellt iſt. Eine Frage bei dem Auftraggeber brächte
für die Ausſuhr in den nächſten drei Monaten ange- zugeſtellt angeſehen werden müſſe. Die urſprünglich auf u u über den Geſüchten. Es iſt, wie ſchon lange ge
meldet 973 et lautenbe Klage ermähigte D. auf 35 Mk, da meldet, der Knecht Martin Auguſt Franz Ebert, geb.7 7 es ihm zu ſeinem Glück bald gelungen iſt, eine neue an 12 November 1886, aus Freyenſtein, Kreis Oſt

Stellung zu finden. Auf Anraten des Gerichts erkannte priegnitz. E, iſt ein gemeingefährlicher, wiederholt und

OlRSVWIrtschartüeches zu fin An edie Beklagte die ermäßigte Forderung ohne es auf eine e vorbeſtrafter Menſch, der zuletzt im Jahre 1909 in
Beſchränkungen im Rohtabak-Verkehr zur Behin Entſcheidung ankommen zu laſſen, freiwillig an. Kong zu 5 Jahren Zuchthaus, Stellung unter Polizei

der e Mit Rückſicht auf die im en e e e SJnlande vorhandenen erheblichen Mengen von Tab 1 größten Teil der Strafe verbül atte, fand er Aufnahma a e n ne M z Vereine und Versammlungen Des d n er geer Reichskanzler die Einfuhr von Rohtabak und Der deutſche Hausbeſitzertag in Würzburg iſt beendet lang a jährigen Aufenthalt im Jerruar ne eine en von L e e und entweichen und ſich bis jetzt verborgen zu halten. Ebert
Taäbakfabrikaten abgeſehen von Zigarettentabak, worden. Esfür den erenih eine belers Regelun Seſolgt iſt n Anträgen zur Beſchlußfaſſung vor. Das größte iſt durch e einwandfrei als derjenige feſtgeſtellt,
mit Wirkung vom 7?. Auguſt 1916 ab verboten. Tun Intereſſe der Hausbeſiterkreiſe nehmen gegenwärtig die welcher dem Mortenſen die Stellun als Diener bei einem
nahmen ſind für unterwegs befindliche Sendungen und Hilfsmaßnähmen zur Tilgung der während des Reichsabg. in der Nähe von Perleberg angetragen hat,
vor dem 7. Auguſt 1916 gekaufte Partien zugelaſſen. Zu Krieges entſtandenen Miet und Hypothekengzinsverluſte und zweifellos der Mörder Es ſcheint ihm in der Haupt
gleich hat der Bundesrat zur Verhinderung von Preis in Anpruch. Der Berich rſtatter Rechtsanwalt Dr. M. ſache darauf angekommen zu ſein ſich in den Beſitz von
ſteigerungen und zur Vorbereitung einer ange Cohen- Hamburg rn Ausführungen durch General Ausweispapieren eines neutralen Ausländers zu bringen,
meſſenen Verteilung der im Inlande vorhandenen ſekretär Diefke- Charkottenburg ergängt wurden, unter die ihm während des Krieges beſonders förderlich ſein
Vorräte den Verkauf, die Veräußerung und ſcheidet zwiſchen Hilfsmaßnahmen zur Dis der in Rück konnten.
den Erwerb desſelben vorübergehend ver ſtand geratenen Mieterverpflichtungen und Maßnahmen Vom eigenen Sohn gefangen genommen. Der Lai
boten Ausnahmen von dem Verkehrsverbot ſind zur Tilgung der Hypothekenrückſtände. Jm erſten Falle bacher „Slovence“ berichtet. Der 23 jährige Jtaliener
vorgeſehen, ſobald ſie zur Aufrechterhaktung des muß eine beſondere Hilfsaktion zur Erleichterung der Alois Gentili aus dem nördlichen Tirol hat bei der
Betriebes erforderlich ſind. Sie werden von der Tilgung der nach dem Kriege auf den Mietern laſtenden Offenſive in einem Wäldchen von Arſtero 12 Alpini ge
RohtabakausfuhrPrüfungsſtelle in Bremen nach Prüfung Verpflichtungen einſetzen, es wird dabei durch geeignete fangen genommen, unter denen ſich ſein eigener Vaker
der Angemeſſenheit der Preiſe erteilt auf Grund einer Maßnahmen eine harmoniſche Verbindung der Intereſſen befand. Der alte Gentili war bei Ausbruch des Krieges
Beſcheinigung der Deutſchen Hentralſtelle für Kriegs- Der Mieteſchuldner und Mietegläubtger anzubahnen ſein. nach Jtalien geflüchtet und ließ ſich dort in das Heer auf
Ueferungen von Tabakfabrikaten“ in Minden (Weſtfalen) Zux dauernden Geſundung des Dpreheene nach dem nehmen während ſein Sohn zurückblieb, er rückte ein und
über das Bedürfnis. Eine zweite Verordnung des Bun Kriege bedarf es weitgehender Maßnahmen. Am den kam an die Front Vater und Sohn begrüßten einander
desrats verbietet die ſogenannten Frühkäufe von Realkredit zu heben und ferner dem Bedürfnis des aufs herzlichſte, aber nach wenigen Augenblicken gab der
Rohtabgken, der inländiſchen diesjährigen Ernte. Kapitals nach ſicheren Anlagen, welche Kursſchwäankungen unge Gentili den Befehl, ſeinen Vater abzuführen

Die Ernte in Bayern. Jn Bayern hat nach amt nicht unterworfen ſind, genügen, bedarf es eines kräflicher Mitteilung die Heuernte, welche zum größten Teil igen Eingreifens des Reiches und der ſtaatlichen Ver Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
bis auf einzelne kleine Wieſen beendet iſt, einen Mehr bände. Für die Schäden, welche dem Grundeigentum durch von Th. Rößner in Merſeburg.
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sind unstreitig die besten. Dieselben
eignen sich vorzüglich zum Mäschestopfon und zur
modernen Kunststickerei Naähen vVor- und rückwaerts.

Ich ewpfehle dieselben zu billigsten Preisen, auch
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Halleſche Straße 66, in kleinem ſchattigem Park ein zelsſtehend, i S
unter günſtigen Bedingungen zu ve kaufen Große.

e Sonntag dem 3 August mann. 54 Uhr
Rsdrennen in Nalle- S.

„Oympige Parkt Mersehurger Ster, 74
Groſßer Sommer rers

106 Km hinter Riesenmotoren. Ks etsrten:
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Deutschlam d Kad von Ha e. über 24 Stur den.

Im Fliegerreurnen starten ca 15 Flieger u. a.
Stabe Tegchmer- Tadewald Lähre- Hoffwann,
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Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Heransgeter De. Fr. Naumann

Schriftleiter: Wilhelnv Heile und Dr. Hertrud Däumer:

22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags,
Die „Hilſe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalens A Auffätzen
S der herssrragendf ſten Psalitiker und Parlamentarier ein getreues S

e Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Ereigniſſe. r
D Dirken erſchöpft ſich aber nicht tn der darſtellung deſſen was

J iſt. Setren rer Vergangenteit vieibt die „Hilſe“ vielmehr
S ein Werkzeug des Kampfes
S freies und zukunſtfrohes Volk im ſtarken Paterlande. er

unnterhaltende Seil der „Hilfe“ bringt T er de ſelbſtändige
Würvigungen aller wichtigen Verzänge und Erſcheinungen auf

I dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des
unpslitiſchen Lebens,

gn jeder Nummer:
Kriegs und Heimetchronik ven Dr. Fr. Naumann und
Dr. Gertrud Bäunmer, Andacht von Dr. Settfried Zraub.

Vezugspreis vierteljährlich 3 Mk., zuzüglich Zuſtellung gebühr.

Verlag der „Silfe“
Cagthof u Nlecerheune

Am Donnersfag den 10. 4ugust abends S Uhr

n ar Merehurg,
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An die Sgen Nah M rAm 11. November d. t en e e den Tag,

an dem er Vor 50 Jahren begründet wurde.
Die sämtlichen Zweigvereine werden dem Haupt verein

zu diesem Tage ein Jubelgeschenk darbringen, das durch die

e n e ZahIng ver I K. von jedem iätgiede
ausammengebracht werden soll und dessen Zinsen für die Zwecke

der Kriegs- und Friedens wohlfahrt dienen sollen
Wir bitten unsere Mitglieder, diesen einmaligen ausser-

ordentlichen Beitrag von je 1 Mk. unserer Botin einzuhäudigen.
Der Vorstas d-

t enn gen auf le engumnmer zu achten

WeſenWeh tun üben

rvolangeethtto

Herrlichster Auzſflugsort des
Geiseltals.

Inh. B. arten Besitzer der
„Buten Quelle Tel. 203.
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Noch ohne ABeeräarts verläuflen

u billigen Preisen in grosser Auswanl,

Jacken-Kleider, garnierte Kleider in Wol und
Wasohstoft, in der Kleider in Wolle und Wasehstokff,

Blusen jeder Art, Mäntel ar Damen und Mädehen,

Kleiderröcke, Schürzen, Unterröcke,
Handschuhée, Strümpfe.

Perliner onfektions- aus
Merseburg Iah.: Franz Sonntag Gotthardtstr. 25.
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Ausſtellungdieſer

den durch de
ſchrockenen, namentlich militäriſchen en, Die imNu auf dem Bahnſteige waren, ſoll glücklicherweiſe nur ein
Soldat verletzt ſein.

Köthen, 8. Aug. Eine folgen ſchwere Ver
wechſelung, die den Tod eines Menſchen herbeiführte,
hat ſich am Sonnabend bei einem Landwirt in einem
Dorfe des hieſigen Kreiſes zugetragen. Einem dort be
ſchäftigten Knecht wurde anſtatt einer Flaſche mit Kaffee
eine Flaſche mit Lyſol übergeben. Der Mann trank hier
von und erkrankte ſchwer. Trotz ſofort herbeigeholter ärztlicher Hilſe verſtarb er geſtern el

Calbe a. S., 8. Aug. Das Strafverfahren
wird, wie man hört, gegen eine Reihe von Kartoſſfeler
zeugern eröffnet werden, die bereits Spätkartoffeln ge
graben und als Frühkartoffeln verkauft haben.

Freiberg, 8. Aug. Ein tragiſcher Anglücksfall er
ete ſich in Holzhau. Der bei dem Fleiſchermeiſter

n Scholz in Freiberg in Dienſten ſtehende Lehrling
s h ler we be ſeinen Elt in Holzhau zu

es eſſerung vornehmen wollke, g
riet er mit dem Kopf zwiſchem Gatter und Antriebsw
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

d vernichtet
a

Original Roman von H. CourthsMahler.
54 Fartſetzung.

Mit feſt zuſammengepreßten Lippen und ſcharfem,
nachdenklichem Blick ſah Haſſo eine Weile vor ſich hin.

D. Dann nahm er den Hörer auf und rief ſeinen Haupt
monteur in der Werkſlätte an den Appgrat.
Ohne weitere Erklärung gab er dieſem die Weiſung,
ſofort mit dem Verpacken der fertigen Apparate und des
neuen Flugzeuges zu beginnen.

„Sagen ſie den Leuten, daß heute berſtunden gemacht
werden müſſen. Montag früh muß alles fertig ſein. Jch
komme nachher ſelbſt noch einmal hinüber, ſobald ich ab
kommen kann.“ t

Damit ſchloß er das Geſpräch.
Und dann ſaß er wieder eine Weile nachdenklich da.

Seine Augen leuchteten intenſiv. Die Nachricht von der
Mobilmachung hatte ihn nicht unvorbereitet getroffen.
Seit der Mobilmachung Oſterreichs hatte er das kommen
ſehen. Und er wußte, daß nun für ihn eine Zeit kam, wo
er alles zehnfach „gutmachen“ könnte. Bei der deutſchen
Luftflotte, dieſer neueſten Waffe, wurde im Kriegsfall
jeder Mann gebraucht, und er war ſich, ohne Uberhebung,
ſeines Wertes bewußt.
Ein frohes Gefühl erfüllte ihn, daß er gerade heute

ein Werk beendet hakte, das dem Vaterlande von großem
Nutzen ſein konnte.

Tatendurſt und Tatendrang regten ſich in ſeiner Seele.
Seine Augen blitzten kühn und ſcharf, als richteten ſie ſich
bereits auf den Feind. Jetzt war für ihn die Zeit ge
kommen, ſich ſelbſt die Seele rein zu baden von dem
Vorwurf, daß er eine einzige Stunde einem Weibe gegen

über die Vorſicht außer acht gelaſſen hatte, die für ſeinen
Beruf Hauptbedingung war.

Und wenn er ſiel in Feindesland?
Dieſer Gedanke machte ihn nicht bange. Aber dabei

mußte er wieder an Roſe denken. Die Frage, was nun
aus ihr werden ſollte, wurde nun mit einem Male
dringender und mußte zwiſchen heute und Montag früh
entſchieden werden.

Zwar konnte Roſe nun vorläufig ungeſtört in Fal
kenried bleiben, denn er reiſte nun ja ab. Und in ihren
Händen wußte er Falkenried wohl geborgen, ſolange er
fern war. Aber wenn er nicht wiederkehrte wenn
er fiel was wurde dann aus Roſe?

Falkenried war Majorat, und wenn er ohne Leibes-
erben, ohne einen Sohn zu hinterlaſſen, ſtarb, dann kam
ein entfernter Verwandter nach Falkenried. Und dann hatte
Roſe kein Recht mehr, hier zu bleiben. Man würde ſie

e

al

Nachdruck verboten.

PDrovinz und Amgegend.

und. Ql kann

Donnerstag den 10. Auguſt

Schöningen, 8. Aug. Jn den Sortier- und Nacht
dienſtgebäuden der zur Grube Treue gehörenden Bri
kettfabriken bei Alversdorf brach Feuer aus. Dasſelbe
hatte bald erheblichen, noch unüberſehbaren Schaden an
den Transportbändern, Riemen und am Maſchinen
material angerichtet. Wie groß der Geſamtſchaden iſt, läßt
ſich noch nicht feſtſtellen.

Leipzig, 8. Aug. Jn der Flur Cröbern bei Leipzig
iſt am Nachmittage des 2. Auguſt von einem Fuhrwerte
ein Sack mit 100 Marderfellen im Werte von 8000
Mark ſpurlos verſchwunden. Es hat noch nicht aufgeklärte
werden können, ob die Rauchwaren verloren oder geſtohlen
worden ſind.

Dresden, 8. Aug. Die Verkäuferin Johanng
Schöpe, die am Freitag in dem Schreibwaren- und
Bibliotheksgeſchäft, Mathildenſtraße, von einem Anbe
kannten überfallen wurde und Stichwunden am Kopfe und
am Halſe erhielt, iſt ihren Verletzungen erlegen.
Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Merseburg und Amgegend.
9. Auguſt.

Die neue Verordnung über den Verkehr mit Butter.
Gemäß 89 der Verordnung vom 20. Juli 1916 treten
die Vorſchriften der Verordnung über den Verkehr mit
Butter vom 8. Dezember 1915 und über vorläufige Maß
nahmen. auf dem Gebiet der Fettverſorgung mit dem
12. Auguſt 1916 außer Kraft. Von dieſem Tage ab
iſt geſamte Molkereibutter qugun ſtender Kommunalverbände beſchlagnahmt. Der
Reichsſtelle ſollen nach 8 21 der neuen Verordnung, die
durch den Verteilungsplan feſtgeſetzten und ſonſt etwa ſich
ergebenden Überſchüſſe ſeitens der Landesvertei
un gs e elle gelieſert werden. Jn ver erſten Zeit
werden ſich jedoch gewiſſe Ubergangsſchwierigkeiten er
geben. 9 40 der Verordnung vom 20. Juli 1916 ſieht
daher den Erlaß von Abergangsbe ſtimmungen
vor. Dieſe ſind nunmehr ergangen. Danach ſind de bei
den Molkereien bis zum 12. Auguſt 1916 ſeitens der
Zentral-Einkaufsgeſellſchaft bezw. der Landesverteilungs-
ſtelle beanſpruchten Mengen auch nach dem 12. Auguſt

e en e en re c eſchaft. bezw. die Landesverteilungs ſtelle ab
u en. noveit erlebef e r Verordnungvom 20. Juli für die erſte Zeit eine Abänderung. Für
die Ablieferungsverflichtungen gelten die Vorſchriften der
Verordnung vom 20. Juli 1916, und dementſprechend
greifen auch für den Fall der Nichterfüllung der Abliefe
rungs- und Abſetzungsverpflichtungen die in der Verord
ung vorgeſehenen r beſtim mungen dieſchärfer ſind als die früheren, Platz

Eine Verordnung über die Verarbeitußg von Ge
müſe beſtimmt u. a. S 1. Die Reichsſtelle für Gemüſe

Beſtimmungen über die ge werbsmäßige

aut und Börrgemüſe erlaſſen. 9 2. Gemüſekonſerven
dürfen nur mit Genehmigung der Gemüſekonſerven

W

Geſellſchaft m. b. H. in Braunſchweig“ Sauerkraut darf

n

warten ſolle, da er drüben vielleicht länger aufgehalten

nur mit Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft für Sauer-
raunt m. b. Hin Berlin Lorrgemüſe dürfen un mit
Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft für Dörrgemüſe
m. b. H. in Berlin“ abgeſetzt werden.
über den Erwerb von Weißkohl zur Herſtellung von

guerkraut dürfen mit Genehmigung der Kriegsgeſell

ſchutzlos im Leben ſtehen.
Dieſer Gedanke trieb ihm das Blut unruhig zum

Herzen.
Auf Rita konnte Roſe nicht rechnen. And ſie würde es

auch Kicht wollen, wie er ſie kannte. Was blieb ihr dann
als Dankbarkeit und Abhängigkeit von anderen Menſchen

Er ſprang auf und lief Unruhig auf und ab. Was er
tun ſollte, um ihre Hukunft auf alle Fälle ſicherzuſtellen,
wußte er nicht, er kam auch jetzt nicht zur Klarheit dariber.
Andere Gedanken drängten ſich ihm auf. Aber eins war
ihm klar geſchehen mußte irgend etwas für Roſe.

Jetzt mußte er nochmals auf den Flugplatz hinüber.
Roſe war nicht daheim. Jetzt in der Ernte kam ſie ſpät
von den Feldern zurück.

Er hinterließ, daß ſie nicht mit dem Abendeſſen auf ihn

würde.
Das wurde Roſe beſtellt, als ſte nach Hauſe kam. Es

befremdete ſie nicht. Sie wußte, daß Haſſo ein neues,
ſchweres Werk vollendet hatte, und wenn ihn etwas Jnte
reſſantes drüben bei der Arbeit feſthielt, vergaß er Zeit
und Stunde oft.

So ließ ſie gatch für e micht erſt die Tafel decken,
ſondern ließ ſich auf ihr Arbeitszimmer Tee und einen
Jmbiß bringen, damit ſie noch einige ſchriftliche Arbeiten
erledigen konnte.

Exſt als ſte, wie jeden Abend, im Hauſe herumging und
alles abſchloß, kam Haſſo nach Hauſe. Sie begrüßten ein
ander mit warmem Händedruck.

„So lange warſt du heute bei der Arbeit, Haſſo? Jſt
alles nach deinem Wunſche gelungen

Und du biſt„Ja, Roſe. Alles fumbtioniert tadellos.
auch noch nicht zur Ruhe?“

„Jch hatte noch einiges in die Bücher einzutragen Jetzt
in der Ernte bleibt mir am Tage wenig Zeit dafür. Aber
nun bin ich auch rechtſchaffen müde. Soll ich dir noch das
Abendeſſen ſervieren laſſen

„Nein, danke. Jch habe drüben mit den Leuten ein
Butterbrot gegeſſen. Sie mußten Uberſtunden machen, und
ich ließ ihnen von der Meierei Eſſen und Trinken holen.“

„Jſt die Arbeit ſo eilig, Haſſo?“ fragte Roſe ahnungs
los

„Ja, Roſe es muß auch am Sonntag gearbeitet
werden.“

„Am Sonndag?“ fragte ſie erſtaunt.
Es war, als wollte er ihr noch etwas ſagen.

dann tat er es doch nicht.
„Ja“, erwiderte er nur kurz.

ihn die Hand.

Aber

Und dann reichter er

h

haft für Sauerkraut, Verträge
Weißkohl, Rotkohl, Wirſingkoyl,

vom 5. Auguſt beſtimmt u. g. S.

wein und Obſtbranntwein erlaſſen.

S Serkräge
Minderbemittelte und Kri

aus der Heimat vertxeiben, und ſie würde verlaſſen und

vor der Fluggeughalle.

Sauerkraut, Verträge über den Erwerb von
Mohrrüben und Ka

dürfen nur mit
Dörrgemüſe ab

bedarf es gleich
Jn

rotten zur Herſtellung von Dörrgemüſe
Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft für
geſchloſſen werden. Der Genehmigur
falls zur Erfüllung bereits abgeſchloſſener Verträge.

ſolche Verträge kann die Kriegsgeſellſchaft als Erwerber
eintreten.

Eine Verordnung über die Verarbeitung von Obſt
Die Reichsſtelle für

Hemüſe und Obſt kann Beſtimmungen über die gewerbs
zige Verarbeitung von Obſt zu Obſtkonſerven, Obſt

8 2. Obſtkonſerven
dürfen nur mit Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft für
Obſtkonſerven und Marmeladen m. b. H. in Berlin“,
Obſtwein darf nur mit Genehmigung der „Kriegsgeſell
ſchaft für Weinobſt- Einkauf und Verteilung m. b H.
in Berlin“ abgeſetzt werden. Auf Marmeladen, die mit

Genehmigung der Geſellſchaft abgeſeßt werden, finden die
vom Reichskanzler durch Bekanntmachung vom I. De
zember 1915 (Reichsgeſehbl. S. 817) feſtgeſetzten Höchſt
preiſe für Marmeladen keine Anwendung. S 3. Verträge
über den Erwerb von Apfeln, Pflaumen Und Zwetſchen
zur Herſtellung von Obſtkonſerven dürfen nur mit Ge
nehmigung der Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und
Marmeladen, Verträge über den Erwerb von Apfeln und
Birnen zur Herſtellung von Obſtwein dürfen nur mit
Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft für Weinobſt- Einkauf

und Verteilung abgeſchloſſen werden. Der Genehmigung
bedarf es gleichfalls zur Erfüllung bereits abgeſchloſſener
Verträge. Jn ſolche Verträge kann die Kriegsgeſellſchaft
als Erwerber eintreten. 9 8. Die Vorſchriften dieſer
Verordnung finden auf Herſteller von Obſtkonſerven,
deren Erzeugung im Jahre nicht mehr als 100 Doppel
zentner bekrägt, und auf Herſteller von Obſtwein, die im
Jahre nicht mehr als 150 Doppelzentner Obſt verarbeiten,
keine Anwendung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat für
die Provinz eine Provinzialverteilungsſtelle

für Speiſefetke mit dem Sitze in Magdeburg
unter der Leitung eines Staatsbeamten errichtet. Der

Verwaltungsabteilung ſteht ein Beirat zur Seitke, der aus
Landwirten, Molkereiſachverſtändigen und Vertretern der
Kommunalverbände gebildet worden und in grundſätzlichen
Fragen zu hören iſt. Die Geſchäftsabteilung bildet der
Provinzialeinkauf Sachſen Abteilung, Speiſefette. Jn
jedem Regierungsbezirk iſt eine Bezirksverteilungsſtelle
geſchaffen worden. Die örtliche Durchführung der er
forderlichen Maßnahmen in den einzelnen Kommunal
verbänden liegt dieſen ob.

Unterſtützung der Gemeinden beim Kartoffelhandel.
Nach einer neuerlich gefaßten Entſchließung übernimmt

das Reich ein Drittel des Schadens, der den Gemeinden
ndel zu folgendenentſteh n Kartof t li bis 19. Auguſt

feln im Kleinha

kauft w Sen vom 16.

„Nun gute Nacht, Roſe du biſt müde.
„Gute Nacht, Haſſo.“
Sie ſtieg die Treppen empor zu ihrem Zimmer hinauf

Er blieb in der Halle ſtehen und ſah ihr nach. Sie trug
ein Licht vor her, und dieſes Licht umſäumte ihre
ſchlanke, jugendſchöne Geſtalt in dem ſchlichten, ſchwarzen
Kleid mit leuchtenden Linien. Verſonnen ließ er ſeine
Augen auf dieſen Linien ruhen, bis ſie ihm oben ent
ſchwunden war.

Dann ſuchte auch er langſam ſein Zimmer auf.
Am nächſten Morgen ſahen ſie ſich nur flüchtig. Roſe

ritt gufs Feld, und Haſſo fuhr mit ſeinem Rad nach der
Werkſtätte hinüber, um die Arbeiter anzutreiben. Sein
Antlitz hatte das harte, eiſerne Gepräge, das ihn ſo be
deutend erſcheinen ließ.

Noch wußte außer ihm niemand in Falkenried, daß
mobil gemacht wurde. Er hatte es verſchwiegen, weil
h Bogendorf ihm die Mitteilung privatim gemacht
hakte.

Die Arbeit in der Flugzeughalle ſchritt rüſtig voran.
Mithags fuhr Haſſo nach Hauſe. Weder er noch Roſe hatten
lange Zeit. Sie ſprachen bei Tiſch nur das Nötigſte Auch
jetzt ſagte er Roſe noch nichts von der Mobilmachung. Aber
außer ſeiner Arbeit beſchäftigte ihn nur ein Gedanke
ſelte e ich, um Roſes Zukunft auf alle Fälle ſicherzu
dellen?

Am Vormittag hatte ihn Hans von Axemberg von
Berlin aus angerufen:

„Biſt du dort, Haſſo?“
„Jawohl Hans. Was willſt du
Dir verkünden, daß der Krieg beginnt, mein Alter.

Hurrg! Mit Gott kür König und Vaterland!“
„Hurra, mein Junge! Ich wußte es ſchon durch

Exzellenz von Bogendorſ. Montag bin ich in Berlin.
„Dann bin ich wohl ſchon unterwegs. Aber wenn wir

uns nicht eher wiederſehen, dann vor dem Feind. Jch
hofſe, daß du mich als Beobachter auf deinem Kroplan mit

ins Feindesland nimmſt.“ e„Ich will daran denken und dich bei Exzellenz von
Bogendorf vormerken.“

„Jamos. Und nun mit Hurra dem Feind entgegen.
„Auf Wiederſehen!“
r Nachmittag ſtand Haſſo mit ſeinem Obermonteur

Da ſah er plötzlich Roſe mit ver
hängten Zügeln drüben aus dem Walde heraus und vann
quer über den Flugplatz in ſchärfſtem Tempo auf ſich zu
retten Ex ging ihr enkgegen. Schon von weitem ſah er,
daß ſie ſehr erregt war, und er ahnte den Grund zu dieſer
Erregung. Kurz vor ihm parierte ſie ihr Pferd.

Fortſetzung folgt.
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Reichsbekleidun gsordnung

Beförderung Auszeichnung. Der Gefreite imReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 227 Edwin Eckardt
von hier wurde für bewieſene Tapferkeit zum Unteroffi
zier befördert. Dem, wie bereits geſtern gemeldet, zum
Unteroffizier beförderten Guſtav Stein i er e
ſondere Tapferkeit im Oſten nunmehr guch das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. Der Erſatzreſerviſt
Kuſtav Mäller, der am I5. Mai mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet und zum Gefreiten befördert
wurde, iſt am 1. Auguſt für bewieſene Tapferkeit und
Umſicht vor dem Feinde zum Unteroffizier befördert
worden. Der Dekorierte war früher im hieſigen Elek
trizitätswerk tätig.

Die Ausgabe der neuen Brotmarken erfolgt am
Freitag dieſer Woche wiederum durch die altbewährten
Zähler. Hausbeſitzer und Haushaltungsvorſtände werden
gebeten, den Zählern bei usgabe der Marken in jeder
Weiſe behilflich zu ſein. Gleichzeitig mit den Brotmarken
werden auch die Fleiſchmarken zur Verteilung
kommen, e

Ausgabe der Speiſefettmarken. Die vom 14. Auguſt
ab gültigen Speiſefettmarken werden bekanntlich vom
morgenden Donnerstag ab bis zum Sonnabend ſtraßen
weiſe ausgegeben, und zwar am Don er tag für die
Straßen A bis H, am Freitag für diejenigen von
J pis O und am Sonnabend für diejenigen von
P bis zum Schluß. Die Ausgabe findet im alten Rat
hauſe, Burgſtraße, von 8 bis 1 Uhr vormiktags und 3
bis 7 Uhr nachmittags ſtatt. Hoffentlich kommen die
Haushaltungen in die angenehme Lage, von dieſen Marken
den erwünſchten Gebrauch machen zu können. Die Haupt
ſache iſt nämlich, daß Fett in genügender Menge zur Ver
Wanng ſteht, ſonſt haben dieſe ſchönen Marken nur wenig

er
Die Herſteller von Grünkern werden durch den

Kgl. Landrat hierſelbſt erſucht, die hergeſtellten Mengen
ſpäteſtens bis zum 12. Auguſt d. J. anzuzeigen.
In der Anzeige iſt anzugeben, welche Mengen der Her
ſteller zu ſeiner Ernährung oder zur Ernährung der An
gehörigen ſeiner Wirtſchaft, bedarf. Den Angehörigen
ſtehen gleich Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler
und Arbeiter, ſoweit e kraft ihrer Berechtigung oder als
Lohn Grünkern zu eanſpruchen haben. Wer die An
ne nicht in der geſetzten Friſt erſtattet, oder wer wiſſent
ich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldbuße
bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Die Ausgabe der neuen Seifenkarten ſeitens der
Stadt iſt nunmehr beendet, die Haushaltungen werden
ſämtlich in den Beſitz derſelben gelangt ſein. Sie ſind
von gelber Farbe und nicht übertragbar. Auf den
ſelben iſt der Stempel des Kgl. Landratsamts angebracht,
an der linken Seite befinden ſich Nummern, die für den
betr. Haushalt eingetragen ſind 50 Gramm ein
ſeife und 250 Gramm Seifenpulver iſt jeder
Beſitzer der Karten auf dieſelben zu entnehmen berechtigt.
Für unſere Hausfrauen iſt die Karte eine kleine Über
raſchung, da ſie in der Zukunft die Wäſche mit Seifen
pulver waſchen müſſen, da bei den 50 Gramm Feinſeife
auch Kernſeife einbegriffen und Schmierſeife nur noch
im Monat Auguſt erhältlich iſt. Auf der Rückſeite der

Seifenkarten befinden ſich die näheren Beſtimmungen
zum Bezug von Seffe.

e Städtiſcher Eierverkauf. Der Stadtverwaltung
ſteht ein kleinerer Poſten Eier Zur Verfügung. Dieſe
kommen am Sonnabend den 12 Auguſt im Laden
Burgſtraße 16 Zum Verkauf, und zwar für die
Straßen in alphabetiſcher Reihenfolge von Amt s
häuer b i s Bürgergarten. Der Preis für einEi beträgt 24 Pfg. als Ausweis gilt die Zuckerkarte.
Der ſtädtiſche Vorrat iſt nur ein beſchränkter und ſind des
halb nur die in der Bekanntmachung näher bezeichneten
Straßen vorgeſehen. Es iſt Vorſorge getroffen, daß die
Haushaltungen dieſer Straßen auch Eier erhalten; ein
Drängen an der Verkaufsſtelle iſt alſo überflüſſig, da in
der feſtgeſetzten Zeit alle Käufer befriedigt werden können.
Das erſorderliche Geld iſt abgezählt bereit zu halten.

Das vom Kaiſer entworſene MarineGedenkblatt
wird jetzt den Hinterbliebenen gefallener Marineange
h.riger übermittelt. Das Motiv des Gedenkblattes iſt
eine Chriſtusgeſtalt, die die beiden Hände ſegnend über
ein in den Meereswellen verſtnkendes Schiff breitet, im
Anklang an das alte SchifferKirchenlied: „Chriſt in der
Höh. erſcheint uns auf der See Amgeben iſt die
Chriſtusfigur von dem Spruche: „Du ſtilleſt das Brauſen
des Meeres, das Brauſen i Wellen und das Toben
der Völker. Unter dem BVilde ſteht. Zum Gedächtnis
des (folgt Name und Dienſtſtellung). Er ſtarb für das
Vaterland. Wilhelm, J. R

Die Kleiderkarte. Über Inhalt und Geltung der
beſtehen in den Kreiſen des

Publikums vielfach irrtümliche Auffaſſungen. Jnsbeſon
dere iſt e die Meinung verbreitet, daß vom 1. Auguſt
d. J. ab alle Web uſw. Waren nur gegen Bezugsſchein
veräußert werden dürfen. Das iſt jedoch ein großer Irr
tum. Es gibt, worauf der Verband deutſcher Detailge
ſchäfte der Textilbranche, e. V. Sitz Hamburg, hinweiſt,
tauſende von Web uſw. Waren, die auch nach dem
1. Auguſt d. J. ohne jede Veſchränkung an das Publikum
genau in der Ark wie früher abgegeben werden dürfen
Ebenſo irrtümlich iſt die Auffaſſung, als ob die der Be
kleidungsordnung unterſtellten Waren ſeit dem 1. Auguſt
d. J. weſentlichen Preiserhöhungen ausgeſetzt ſeien. Das
gerade Gegenteil iſt i Durch die Bekanntmachung
betr. Preisbeſchränkungen bei Verkäufen von Web, Wirk
und Strickwaren vom 30. März d. J. iſt Vorſorge dahin
getroffen, daß alle in den Bereich der Verordnung fallen
den Waren keinerlei Preiserhö ungen unterliegen oder
doch nur ſolche Aufbeſſerungen, die ſich gus der gegen
ren Kriegslage mit zwingender Notwendigkeit er
geben.

In der Bekanntmachung der übergangsvorſchriften
zur Verordnung über Speiſefette, die ſoeben im
„Reichsgeſetzblatt“ und im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

worden ſind, heißt es: Soweit die ZentralEinkaufsgeſell
ſchaft oder eine Landesverteilungsſtelle bis zum 12. Auguſt
1916, Butter in Anſpruch genommen haben, finden auf
die e von Butter die 88 10 bis 12 der Ver
ordnung ü

aßgabe Anwendung, daß an Stelle des Kommunalver
bandes die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft tritt. Die Jn
e gilt als Verlangen auf käufliche berlaſſung. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündung (8. Auguſt in Kraft.
2. Anſtellung von L2ehrerinnen. Ein Erlaß des Mi
niſters für Kultus- und Unterrichtsangelegenheiten emp
fiehlt und regelt den Erſatz der Lehrer an den Volks

melden.

er die Speiſefette vom 20. Juli 1916 mit der

ſchulen durch Lehrerinnen in der Weiſe, daß an reinen
Mädchenſchulen etwa zwei Drittel der Stellen mit Leh
rerinnen beſetzt werden; an gemiſchten Schulen ſoll die
Zahl der weiblichen Lehrkräfte etwa einem Drittel der
männlichen Lehrkräfte entſprechen. Auf der Unterſtufe
an Knabenſchulen können auch Lehrerinnen angeſtellt
werden. Nach einer Außerung des Miniſterialdirektors
v. Bremen im Unterrichtsminiſterium iſt dieſer Erlaß
nicht etwa als eine grundſätzliche Schwenkung der Schul
politik in Preußen zuungunſten der Lehrer und zugunſten
der Lehrerinnen, ſondern als Kriegsmaßnahme zu be
achten2. Prvvinzialſteuer. Das umlagefähige Steuerſoll der
Land und Stadtkreiſe im Regierungs ezirke Magdeburg,
das der für das Re hnungsjahr 1916 zu erhebenden Pro
vinzialſteuer zugrunde liegt, beträgt nach deren eigener
Angabe 17 615 740,01 Mk., für den Regierungsbezirk
Merſeburg 15 488 284,81 Mk. und für den Regierungs
bezirk Erfurt 6 159 560,02 Mk. alſo für die Provinz
Sachſen insgeſamt 39 318 584,84 Mk. Nach dem Satze
n 5 aufs Hundert haben demgemäß die Land und
Stadtkreiſe der Provinz Sachſen im Rechnungsjahre 1916
Provinzialſteuern in Höhe von 5 882 037,65 Mk. aufzu
bringen. Es entfallen davon für den Kreis
burg bei einem umlagefähigen Steuerſoll von 1.040 609
Mark 156 091,85 Mk Provinzialſteuer. Nachfolgende
Kreiſe haben dementſprechend zu zahlen: Querfurt
692 009,834 Mk. S 103 801,39 Mk., Saalkreis 886 880,02
Mark S 138932 Mk., Weißenfels Stadt 408 544,78 Mk.

61281,72 Mk., Weißenfels Land 729 846,91 Mk.
109 77

Die Nachforſchung nach den Kriegsvermißten. über
die zweckmäßigen Schritte zur Ermiktlung des Verbleibs
vermißter Kriegsteilnehmer herrſcht in weiten Kreiſen
noch Unklarheit. Wir machen deshalb darauf aufmerk
ſam, daß die Ermittlungsausſchüſſe der e
kriegsgefangene e zuſtändigenStellen für die Anmeldungen kriegsvermißter Angehöriger
ſind, und daß es ſich zur Vermeidung von Umwegen emp
fiehlt, die Anmeldungen bei der nächſten Orts ſtelke
anzubringen Für die Provinz Sachſen beſtehen Orts
ſtellen der „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche jetzt in
Aken, Artern, Aſchersleben, Barby, Bitterfeld, Burg,
Calbe a. S., Cölleda, Delitzſch, Eilenburg, Elſterwerda,
Eisleben, Erfurt, Gardelegen, Groß-Salze, Genthin,
Halberſtadt, Halle g. S., Hettſtedt, Heiligenſtadt, Helbra,
Laugenſalza, Magdeburg, Mexrſeburg, Mühlhauſen
i. Thür., Naumburg a. S., Neuhaldensleben, Nordhauſen,
Oſchersleben, Oſterwieck a. H. Querfurt, Salzwedel,
Sangerhauſen, Schkeuditz, Schönebeck a. G Staßſurt,
Stendal, Suhl i. Thür. Tangermünde, Thale a. H.
Torgau a. E., Wanzleben, Weißenfels a. S. Wernigerode
a. H., Weſterhauſen, Wittenberg, Zeitz Für die Ort-
ſchaften und Landbezirke der Provinz Sachſen, in denen
noch beſondere Stellen fehlen, ſind alle Meldungen zu
richten an die Provinzialſtelle, die. Hilſe trie ges
gefangen Denen Mägdeburg, AltesRathaus Die Provinzialſtelle in Magdeburg, mit
der alle genannten Ortsausſchüſſe in Arbeitsgemeinſchaſt
ſtehen, iſt für die Angelegenheiten aller Vermißten und
Gefangenen, deren An gehörige in der Provinz
Sachſen wohnen, zuſtändig und vermittelt für dieſes
Gebiet allein den Verkehr mit der Zentralſtelle für Nord
deutſchland in Hamburg und mit den Auskunftsſtellen
im Auslande Es iſt völlig zwecklos, die in Magde
burg gemeldeken Fälle auch nach Hamburg oder an die
Zenkrale für Süddeutſchland in e a W

Alle derartigen Anträge und Erinnerungen
gehen auf dem Geſchäftswege an den Magdeburger Aus
ſchuß zurück und verurſachen nur eine vermeidbare Be
laſtung des Geſchäſtsverkehrs der Hilſe Die Ermitle
lungskätigkeit der „Hilfe für kriegsgeſangene Deutſche be
ſchränkt ſich nicht auf die vermißken und in Geſangen
ſchaft geratenen Kriegsteilnehmer, ſondern iſt auch
den Angelegenheiten der le fangenen, Jn-
ernie ren und Verſſchieck ten im feindlichen Aus
lande gewidmet. Die Hilfe befaßt ſich auch mit der
Unterſtützung bedürftiger Gefangener und
beſchafft auf Antrag Verſchollenheitsbeſcheini-
Jungen und Todesurkunden. Mit Rat und Aus
kunft in allen Vermißte und Gefangene betreffenden
Fragen ſtehen die Ausſchüſſe der Hilfe den Angehörigen
jederzeit gern zur Verfügung. Wie die anderen Zweige
des Roten Kreuzes erfüllt die „Hilfe für kriegsgefangene
Deutſche ihre Arbeit im Dienſte der vaterländiſchen
Liebestätigkeit völlig un engere ch

Erhöhung des Preiſes für Sonnenblumenſamen.
An allen Orten, wo, veranlaßt durch den Aufruf des
Kriegsausſchuſſes für Hle und Fette, der Anbau von
Sonnenblumen auf zum Ackerbau nicht geeignete Ge
lände erfolgt iſt, dürfte die Beſtimmung der Bundesrats
verordnung vom 26. Juni 1916, durch welche der Preis
von 100 Kilogramm Sonnenblumenſamen auf 45 Mark
erhöht worden iſt, mit Freude grüßt werden. Auf
Grund der Verordnung werden den Abliefereren von den
Eiſenbahnſtationen nicht 40 Pfg wie im Vor
jahre, ſondern 45 Pfennige für das Kilogramm
Sonnenblumenſamen vergütet werden. Als Ann ah m e
ſtellen von Sonnenblumenkernen kommt jede
Station aller deutſchen Eiſenbahnverwaltungen in Betracht
(zumeiſt die Eilgüter- und Güterabfertigungsſtellen) Die
Eiſenbahnminiſterien machen darauf aufmerkſam, daß die
Kerne von den Verkäufer in einem re ine möglichſt
ſtaubfretem Zuſtand, ohne Verunreinigung
mit Blüten- oder Blätterteilen und wn ver
mengt mit anderen Samen abgeliefert werdenmüſſen. Die Reifezeit der Sonnenblumen iſt fe nach Aus
ſaat und Art verſchieden und reicht von Ende Aug u ſt
bis in den Okkober. (Jm Weſten früher, im Oſten
ſpäter.) Der Kriegsausſchuß für Hle und Fette macht
darauf aufmerkſam, daß ein großer Teil der vorjährigen
Sonnenblumenernte zu früh geerntet wurde, was zur
Folge hatte, daß bei einem Teil der zur Ablieferung ge
langen Mengen etwa die Hälfte un reif und daher für

Slgewinnung, bezw. für die neue Ausſagt unbrauch
gar war.

ſucht, in dieſem Jahre den im Sommer 1915 gemachten
Fehler vermeiden und ſich ſtreng an die Vorſchriften des
vom Kriegsausſchuß koſtenlos jedermann zur Verfügung
geſtellten Merkblattes halten zu wollen. Der große Er

folg, den der Aufruf des Kriegsausſchuſſes in der geſamten
deutſchen Bevölkerung gefunden hat war doch binnen

kurzer Zeit das geſamte zur Verfügung ſtehende Sagatgut
von rund 58 000 Kilogramm vollſtändig vergriffen und
das gute Gedeihen der Pflanzen in dieſem Jahre, das
allerorts beobachtet werden kann, läßt es dringend wün
ſchenswert erſcheinen, daß nicht durch ein zu frühes Ab

Merſe

o Her

Die Bevölkerung wird deshalb dringend er

worden kann.

eine Unmenge Obſt, beſonders aber Birnen, in noch nicht
Das Obſt zwar,

das zum Verſand kommt, muß etwa 5 Tage vor der
Vollreife gepflückt werden, aber viel eher damit zu be

M ausſehen). ſowie leichte Löslichkeit vom Zweige

Die Erläuterung
all' dieſer Bilder, von denen wir das Gemälde mit dem

Kunſt an der Leinewand haften zu laſſen. Das Bismarck

ſche P Schluß und treffeß H Bis mhen M renwerden wir ſiegen
rt. Ferienwanderung. Am Dienstag unternahmen die

größeren Mittelſchüler ihre vierte Ferien-
wanderwng. Am Roßbacher Denkmal wurde
zuerſt Halt gemacht. Nach Vornahme von Orientierungs
bungen wurden die Armeeſtellungen während der Schlacht
bei Roßbach gekennzeichnet und danach die Denkmäler,
welche an die Schlacht erinnern, eingehend betrachtet.
HKurß vor dem Weitermarſch wurde am alten Denkmal
eine Aufnahme der fröhlichen Schar gemacht. Jm ſchönen,
weitausgedehnten, ſchattigen Park zu Bedra mit
ſeinen Denkmälern, ſchönen Ausſichtspunkten und lauſchigen
Plätzchen übernahm Herr Amtsvorſteher Schindler freund
lichſt die Füh Vom Gellertſtein, einem rieſigen
Findling, mit ſender Jnſchrift, der an den öfſteren
Aufenthalt des Dichters Gellert aus Leipzig bei der
Familie von Brühl, in deren Beſitz damals das Ritter
gut ſich befand erinnert, wurde abermals eine Aufnahme der

chüler gemacht. Frohgemut und wohlbefriedigt kehrten
die jungen Wanderer von Beung aus teils zu Fuß, teils
mit dem Zuge wieder heim.

geſtrigen Nummer, morgen Donnerstag Abend in
einer Beſprechung im Schultheißz Reſtaurant gegründ et
werden. Gerade jetzt in der fleiſch und fektarmen Zeit
gewinnt die Ziegenzucht erhöhte Bedeutung. Der begab
ſichtigten Gründung gebührt därum die lebhafteſte Anter
ſtütumg, die ſich zweifellos auch in einem ſtarken Beſuch
kundgeben dürfte.

Merſeburger Feldpoſt. Mit Bezug auf die von mir
wieder in Erſcheinung gebrachte e e Geſchichte von den
beiden Eiſenbahnfohrenden ſchönen erſeburgerinnen, die
beim Herannahen der lieben Heimatſtadt den denkwürdigen
Vers anſtimmen: „Nu ſein mer balde widder hem in
Merſcheborg, dort hindern Beemen gucken ſchon de Därme
dorch“ ſchreibt aus Frankreich ein ehemaliger Merſeburger
Domſchüler Wenn wir doch auch bald wieder ſagen
könnten: „Nu ſinn mer balde widder hem in Merſcheborg“.
Statt deſſen
gruppteren müſſen. So lernt man auch einmal die Eng
länder kennen. Es iſt wieder eine Abwechſelung und
recht intereſſant, aber die Anderung S natürlich mehr
Anruhe und noch mehr Arbeit. Glücklicherweiſe iſt
trockenes und für die herrliche Ernte hier auch herrliches
Erntewetter. Hoffentlich iſt es in der Heimat auch ſo,
dann werden ja wohl auch die Herrn Feinde wünſchen,
daß wir noch für lange zu eſſen haben. Möge es wohl
gelingen. Glück auf! Schwickert.

Eine Kanonenkugel aus alter Zeit, nämlich eine
etwa 4pfündige Vollkugel, förderte kürzlich die Bagger
maſchine aus dem Mühlgraben der Saale zwiſchen Neu
markts und Riſchmühle zu Tage. Das Geſchoß ſtammt
wahrſcheinlich aus dem Jahre 1813, das für Merſeburg
ſehr unruhig verlief. Bereits am 29. April ſpielte ſi
damals in unſerer Stadt ein lebhaftes uergefecht a
und auch am 18. September kämpften hier vor unſern
Stadtmauern Preußen und Hſterreicher gegen Franzoſen,
die in der Stadt lagen; letztere wurden ſchließlich ge

ernten das in Ausſicht ſtehende überaus günſtige Ernte
ergebnis geſchmälert wird, ſondern unſerer Olbilanz unter
voller Ausnutzung aller günſtigen Bedingungen zugeführt

wird

Ein ZiegenzuchtVerein ſoll, laut Anzeige in der

habe ich mich in eine andere Gegend um

n
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fangen genommen. An beiden Tagen traten Geſchütze in
ätigkeit, die guch an zahlreichen Häuſern ihre Spuren

hinterließen. Die Kugel mit ihren Anhängſeln wird un
ſerem Heimatmuſeum übergeben werden.

Ein jugendlicher Straßenräuber machte ſich geſtern
nach uns gewordenen Mitteilungen in dem einen Falle
an ein za. 4jähriges Mädchen heran und entriß ihm
das Portemonnaie mit 50 Pfg. Jnhalt und im
anderen Falle ließ er ſich von einem 5 jährigen Knaben das
Portemonnaie geben, entleerte es völlig, warf es dem
Beſtohlenen wieder zu und ergriff ſchleunigſt die Flucht.
Es ſoll ſich beide Male um einen etwa jährigen

chuljungen handeln. Die Eltern tun gut, beim
Ausſchicken ihrer Kinder mit Geld doppelt vorſichtig zu
ſein.

Von der Landſturmkapelle. Nach der geſtrigen Be
erdigung des Tiſchlermeiſters Meher, die ü rigens bei
ſehr reger Beteiligung einen impoſanten Eindruck hinter
ließ und bei der Paſtor Werther kurze, ergreifende
Worte ſprach, erfreute die Kapelle die Verwundeten
des Johanniterla zarelts durch ein kurzes Kon
zert, mit dem ſich die Muſiker den Dank aller Lazarett
inſaſſen erworben haben. Am kommenden Sonntag
gaſtiert die Kapelle bei einem Doppel konzert mit
der Kurkapelle zu Lauchſtedt im Kurpark. Darüber
erfolgt im Anzeigenteile noch beſondere Ankündigung.
Ohne Zweifel ſteht zu dieſer Veranſtaltung der ſchöne
Kurpark im Zeichen der Fülle
r Vom Ferkelmarkt. Auf dem heutigen Ferkelmarkte
kamen nur 4 Stück kleine Schweine zum Verkauf. Die
anderen Tiere, die vom Tierarzt als nicht einwandfrei
bezeichnet wurden, mußten in den Körben wieder abtrans-
portiert werden. Die Nachfrage nach den kleinen Borſten
tieren war immer noch ſehr rege.

Fußballſport. (Eingeſandt.) Aus Anlaß des Wehr-
turnens ſtanden ſich am vergangenen Sonntag auf dem
Nulandtsplatze „Hohenzollern I und „Germanig im
Wettſpiel gegenüber. „Germania“, mit Erſatz ſpielend,
verlor un verdient 5:8. Halbzeit 52. Das Spiel
wurde von beiden Seiten gut durchgeführt, leider verlor
es an Jntereſſe, da einige Spieler der „Hohenzollern“-
Mannſchaft ſehr ſcharf ſpielten. Der Schiedsrichter war
dieſem Spiel gar nicht gewachſen, denn ſonſt hätte er un
bedingt öfter eingreifen müſſen. Jn der letzten Halbzeit
war „Germanig“ faſt durchweg überlegen, ſo daß ſie noch
ein Tor aufholen konnten, während „Hohenzollern“ leer
ausging. Jn der „Hermania“ Mannſchaft war wiederum
der Sturm ſehr ſchön vor allen Dingen die Durchbrüche
des Linksaußen (Paetzſ. „Germanig II“ ſpielte auf dem
Kaſernenhof gegen „Hohenzollern II“ Naumburg unent
ſchieden Halb el

S Lauchſtedt, 8. Aug. Unter dem Schweinebeſtande des
Maures Karl Frauendorf hierſelbſt iſt der Rot
auf ausgebrochen.

S Lauchſtedt, 8. Aug. Der Gefreite der Reſerve Her
mann Aſche, Sohn des Malers Aſche hierſelbſt, wurde
für beſondere Leiſtungen auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platz mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe autsgezeichnet.

Wetter warte.
B. W. am 10. 8.. Trocken, meiſt heiter, zunehmende

Erwärmung. 11. 8.: Schön, vielfach heiter und krocken,
warm.

ſorgung iſt eine gute, ſodaß unſe e Kurgäſte m der Verpflegung
zufrieden ſind. Bis zum 31, Juli ſind in Bad Salzbrunn
4482 Kurgäſte, 3693 Durchreiſende, zuſammen 8 75 Perſonen
eingetroffen. Außerdem wurden 89 45 Tagesbeſucher gezählt.

Citeratur, Runst und Clissenschatt.
H. Der Arbeitsausſchuß der Kriegerwitwen und

Waiſenfürſorge läßt den beiden erſten Heften ſeiner mit
großem Intereſſe aufgenommenen Schriften demnächſt ein drittes

Heft folgen „Zur Theorie und Praxis der Kriegs
hinterbliebenenfürſorge.“ Zwei progzrammatiſchen
Vorworten der beiden Vorſitzenden des Haupt und Arbeits
ausſchuſſes folgt ein Bericht über die Tätigkeit des Arbeits
ausſchuſſes, das Heft enthält ferner als Fortſetzung der in
Heft II der Schriften gegebenen Darſtellung aus der örtlichen
Kriegshinterbliebenenfürſorge weitere Berichte über erfolg
reiches Wirken in einer Anzahl größerer Städte. Zwei in
Vorbereitung befindliche Hefte behandeln die beſtehenden
Jagendfürſorgeeinrichtungen in ihrer Veziehung zur Kriegs
waiſenfürſorge, ſowie die Frage der Landflucht und Landan
ſiedlung in Beziehung der Kriegshinterbliebenenfürſorge. Der
Arbeitsausſchuß hat ſeine Geſchäftsſtelle von der Bernburger
St 24/25 nach Berlin W. 30, Münchener Str. 49 ver
legt.

S „400 000 Kirgiſen ſollen gegen Deutſchland reiten“,
ſo lautete kürzlich die Botſchaft des ruſſiſchen Zaren. Der
Drientmaler Oskar Jahnke unterſucht nun in einem in der 52
KriegsNummer der Zeitſchriſt Zur Guten Stunde
Deutſches VBerlagshaus Bong Co., Berlin W. 57, Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf) ſoeben erſchienenen Aufſatz, was
es mit dieſen 400000 Kirgiſen auf ſich habe. Noch heute, heißt
es da, iſt der Kirgiſe das Urbild des altteſtamentariſchen Hirten-
menſchen ohne daß ſeine Wiege nun gerade am Euphrat
geſtanden haben muß, wie einige Hiſtoriker annehmen. Die
großen Kirgiſenvölker ZentralAſiens, auf denen jetzt des Zaren
BVaterauge gewinnend ruht, um ſie alsbald mit Phraſe und
Kantſchu zur europäiſchen Schlachtbank zu führen, ſind wenig
mehr als 50. Jahre recht und wehrlos der Ruſſenherrſchaft unter
worfen. Aber nun kommt der ſardoniſche Mars und ſtellt von

400000 ſeiner beſten 40 75 Prozent es dürften auch gern
mehr ſein auf den Sterbeetat, zur Ehre des heiligen Ruß-

land und mit der Abſicht, uns zu ſchrecken! Nun, Kirgiſen
und Soldaten ſind zweierlei. Der Kampf liegt ihnen nicht,
Waffengebrauch iſt ihnen fremd, das Pulver fatal! Jch ſah
in Taſchkent und Samarkand Kirgiſen und Sarten in den
Staub und Graben fallen bei einem Jeuerwerk! Kirgiſen der
Steppe und Sarten Taſchkens und Sarmarkands ſind auch

Kriegsgefangene verſicherm,

bvildeten. Sie enthielten 1100 Ton

keine Hunnen. Aber flinke Reiter, kräftige, unterſetzte Kerle
mit außerordentlich ſcharfen Sinnen und Ur Jnſtinkten, können
ſie es werden, wenn man ihnen Zeit ließe. Nämlich, auch
zum Atavismus gehört Zeit und ſorgſame Ausbildung, und
dieſe werden die armen 400000 trotz der Spendierhoſen Väter
chens nicht finden. Ein ſehr bemerkenswerter Aufſatz aus
der Feder Grich Schlaikjers behandelt die Frage: „Deutſche
Körperkultur und engliſcher Sport zwei weſentlich von ein
ander verſchiedene Dinge, wie der Verfaſſer darlegt. Unter den
Kunſtbeilagen ſei namentlich das farbige, außerordentlich reiz
volle Bild Rieders „IJn der Laube“ erwähnt.

Vermischtes,
HKinderſegen, Aus Poſen wird gemeldet: Dem in ärm

lichen Verhältniſſen lebenden Webergeſellen Heinrich Franzke
in Neuſtadt wurde das zwanzigſte Kind geboren.

Kohlen aus Zelluloſe. Wie aus Stockholm gemeldet
wird, hat der ſchwediſche Ingenieur Strehlenert ſoeben eine Er
findung von bedeutender Tragweite gemacht, die darin gipfelt,
daß aus Zelluloſeabfällen ein Heizſtoff gewonnen werden kann,
der die Steinkohle zu erſetzen geeignet iſt. Die Experimente,
die dem zuſtande gekommenen Ergebnis vorangegangnn waren,
wurden bei der „GötaSalphit- Aktiengeſellſchaft in Göteburg
angeſtellt. Das neue Produßt ſtellt ſich als ein Pulver dar,
das den gleichen Wärmeeffekt wie beſte Steinkohle hat. Es
enthält 6090 Kolorien, während beſte Steinkohle höchſtens 100
Kolorien mehr enthält. Die zur Ausnutzung der Erſindung ge
bildete Geſellſchaft, die ihren Sitz in Norwegen hat, verfügt über
ein Kapitel von 2 Millionen Kronen: die im Bau befindliche
Fabrik liegt in Gregoker. Man hofft, im Anfang mindeſtens
6000 Tonnen Sulphitkohle herzuſtellen. Die Verſuche haben
4 Sahre in Anſpruch genommen; das Verfahren iſt ſchon im
Jahre 1912 patentiert worden. Die Menge der in Skandina
vien jährlich erzeugten Zelluloſe wird auf eine Million Tonnen
angenommen. Unter der Vorausſetzung, daß der bei der Zellu
loſefabrikation entſtehende Abfall, der etwa 45 Proz. der Ge
famtmenge beträgt, völlig verwendet werden kann, würden nach
Berechnungen 360 Proz. der ganzen Steinkohleneinfuhr nach
Skandinavien überflüſſig werden. Der Erfinder. Jngenieur
Strehlenert, iſt ein Mann von 50 Jahren, der 20 Jahre lang
in Deutſchland tätig geweſen iſt. Er hat auch noch mit Alfred
Nobel zuſammen gearbeitet.

Die „400-Dollar-Ahr“ des Ringneppers. EinBerliner Schwindler, der den Amerikaner ſpielte,
wurde in Mannheim feſtgenommen. Es handelt
ſich um einen aus Mailand gebürtigen Heinrich L ö wen
t hal, der in Berlin eine Reihe harmloſer Leute mit
einer „wertvollen Ahr“ geneppt hat. L. erzählte, daß er
ſoeben aus Amerika gekommen und in Geldverlegenheiten
geraten ſei, er müſſe deshalb ſeine goldene Ahr, die 400
Dollar wert ſei, billig verkauſen. Zuweilen gab er die
wertvolle Uhr auch als Anterpfand für ein Darlehen
Ebenſowenig echt wie ſeine Ahr waren ſeine goldenen
Ringe“, mit denen er einen anderen Schwindel betrieb
Der Gauner verſetzte einen echten Ring bei einem Pfand
leiher für 50 bis 60 Mk. Nun bot er zum Schein den
Pfandſchein zum Verkauf an. Später kam er dann wieder
zu den Leuten, mit denen er über den Pfandſchein ver
handelt hatte, und bot ihnen den Ring ſelbſt an. Die
Leute begahlten ihm für den Ring 80 bis 90 Mk. er
hielten aber nicht den echten Ring, ſondern einen wertkoſen
Neppring. Als ihm in Berlin der Boden zu heiß wurde,
wandte ſich Löwenthal nach Dresden und anderen Städte n,
bis e in Mannheim ünſchädlich gemacht wurde.

vielen Stellen ruſſiſche
ſie hätten kein Verlangen,

wieder unter Väterchenis Knute zu kommen, ſondern nur
den Wunſch, nach dem Kriege in Deutſchland bleiben zu
dürſen. Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener, dem es gleichfalls in Deutſchland beſſer geſhitt als in ſeiner Heimat,

befindet ſich in dem nordfrieſiſchen Dorfe L. im Kreiſe
Huſum. Er hat ſich dort ein kandwirtſchaftliches Geweſe

len. Es iſt bekann

Zum Preiſe von 10600 Mark gekauft und will gleich nach
dem Friedensſchluß ſeine Familie nachkommen laſſen, um

dauernd bei den „Barbaren“ zu bleiben.
20 000 Kilogramm Seife gefunden. Jn dem ge

ſchloſſenen Geſchäftshaus der Firma Groß in Lemberg
wurde ein Seifenlager von 20000 Kilogramm im Werte
von 109 000 Kronen entdeckt. Während der ruſſiſchen Jn
waſton hatten ruſſiſche Kaufleute in dem e große
Seifenvorräte untergebracht und vor ihrer F ucht ver
äußert das Geſchäft wurde bis zur endgültigen Auf
klärung der Angelegenheit verſiegelt.

Die Flachsvorräte der ſchwediſchen Spinnereien ver
brannt. National Tidende meldet aus Stockholm

Bei ſtarben Sturm brannten am Sonntag die in der
Nähe der Forſaſpinnerei gelegenen großen Flachshaget
nieder, die die Vorräte aller t ediſchen Spinnereſen

en Ware. Der Wert
beträgt weit über zwei Millionen Kronen. Da es trotz
aller Anſtrengungen vergeblich geweſen iſ
Flachs zu erhalten, iſt Schweden jetzt ohne Flachs. Viele
Spinnereien haben bereits heute den Betrieb eingeſtellt.

Waldhrände auf dem Apennin. Auf den Höhen des
Apennin bei Vado in Ligurien ſind auegedehnte Wald
brände ausgebrochen, die trotz Aufbietung von Truppen
immer weiter um ſich greiſen Der bis jetzt feſtgeſtellte
Schaden iſt ſehr bedeutend.

Ein EmmichBrunnen. Am Montag wurde in der
Gartenſtadtſtedlung Steenkamp bei Altonag ein
Emmich Brunnen eingeweiht. Der Brunnen iſt nach
einem Entwurf des Altonger Bauinſpektors Dr. Jng.
Kurt Meyer in Muſchelkalkſandſtein vom Bildhauer Her
mann Groth ausgeführt.

Einſchreiten gegen Wucherpreiſe. Das Oberkom-
mando in den Marken teilt mit, daß das Kaufhaus
Guſtav Corde, Berlin, Leipziger Straeß 33/35,
wieder eröffnet worden iſt, nachdem es die Verkaufspreiſe,
die vorher jedes zuläſſige Maß überſchritten hatten
Aufſchläge von 200 bis 300 Prozent auf den Einkaufs-
preis, und in einzelnen Fällen noch weit mehr ver
ringert hat und nunmehr nur noch einen den Beſtim
mungen entſprechenden Aufſchlag hat, wie er bei den an
deren großen Kaufhäuſern auch feſtgeſtellt iſt. Das
Strafverfahren gegen die Firma iſt eingeleitet. S

Die Leiden eines ſibiriſchen Verbannten. Die Rjetſch
veröffentlicht in ihrer Nummer vom 30. Juli den Brie
eines ſibiriſchen Verbannten an den Gouverneur des
Gouvernements Jeniſſej, der die troſtloſe Lage dieſer
Unglücklichen wiederſpiegelt. Er laut Seit 10
Monaten ringe ich mit dem Tode. Seit Oktober des ver
floſſenen Jahres liege ich im Lazarett der Stadt Jeniſſej.
Jm Monat März erhielt ich von Jhrer Exgellenz die

Erlaubnis, nach Minuſinſk zu fahren, und es wurde mir
eine Friſt bis zum 1. Mai beſtimmt. Aber infolge einer
in meiner Krankheit eingetretenen Komplikation war ich
bisher außerſtande, von dieſer Erlaubnis Gebrauch zu
machen. Vor kurzem wurde mir ein Bein abgenommen.
Jett leide ich an Lungentuberkuloſe. Jch muß nach dem
Süden gehen, dies iſt die einzige Möglichkeit, mein Leben
zu retten. Aber der Chef der Landespoligei gibt mir
keinen Paſſierſchein, mit der Begründung, daß die mir be
ſtimmte Zeit abgelauſen ſei. Indeſſen meine Krankheit
richtet ſich nicht nach der Friſt. Nun bitte ich dringend
Jhre Exgellens, telegraphiſch zu verfügen, daß der Chef
der Landespolizei mich unverzüglich nach Minuſinſtk ſahren
laſſen ſoll. Anbei ein Atteſt des Arztes mit einem Rubel
in Poſtmarken r eine Depeſche Stanislans
Nawrotzky.“ Ob dieſes Geſuch wohl Erfolg gehabt hat

Wieweit ſich engliſche Gehäſſigkeit erntedeigt, igt
folgende Meldung Nach dem Amſterdamer „Allg
Handelsblad“ berichtet die „Morningpoſt“ aus Scha
daß dort eine Bewegung eingelettet worden ſei, Un
Denkmal für die mit dem Kanonenboot
„Jltis“ untergegangenen deutſchen Sleute zuentfernen. Die Firma Jardine Ma
u. Co., der der Grund, auf dem das Denkmal ſteht, gehört,
erwäge, was in dieſer Angelegenheit zu tun ſei.
e e Neueste Nachrichten

Der Kampf um Thiaumont.
„Berlin, 10. Aug. Dem „L.-A.“ wird aus Genf be

richtet, daß General Nivelle nicht genügen d ſchwere
Geſchütze nach der umſtrittenen Kuppe von Thianmont
bringen konnte, während der gegneriſche Jnfanterieſturm
durch weittragende große Kaliber überaus wirkſame
Unterſtützung fand. Deshalb hätten die Franzoſen ſich
aus dem Umkreiſe des Hauptwerkes Thiaumont zurück

gezogen.

Hindenburg in Lemberg.
Bevrlin, 10. Aug. Wie das „Berl, Tagebl.“ meldet,

iſt Generalfeldmarſchall v. Hindenburg Donnersta früh
um 7 Uhr in Lemberg zu einem kurzen Aufenthalt ein
getroffen. Er wurde dort vom Generaloberſten v. Böhm
Ermolli. vom Stadtkommandanten und von Vertretern
der örtlichen Behörden empfangen. Er verweilte längere
Zeit im Gebäude des Armeeoberkommandes und beinchte
dann den deutſchen Konſul. Um 1 Uhr nachmittags reiſte
Hindenburg weiter.

Rußlands Auslandspolitik.
Amſterdam 9. Aug. Die „Nowoſe Wremja“

bringt einen Arttkel, worin die Auslandspolitik und
Saſonsow heftig angegriffen werden. Jhm wird im be
ſonderen ſein zögerndes Auftreten gegenüber Rumänien
und Bulgarien, ſeinerzeit auch gegen die Türkei, zum Vor
wurf gemacht. Auch die Haltung der ruſſiſchen diploma
tiſchen Vertreter im Auslande, beſonders das Auftreten
des ruſſiſchen Geſandten in der Schweiz gegen ſeine eigenen
Landesgenoſſen, wurde einer ſcharfen Kritik unterzogen.

m

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 9. Aug. (Großes Hauptquartier.)

958 T et 2 etücher S egs
Die geſtern berichteten Angriffe der Engländer und

Franzoſen nördlich der Somme gegen die ganze Front vom
Foureauxwalde bis zur Somme ſind gebrochen. Die Eng
länder ließen 10 Offiziere, 374 Mann an unverwundeten
Gefangenen in unſerer Hand und büßten 6 Maſchinenge
wehre ein. Sie hatten ſchwere blutige Verluſte. Eben
e ein heute Nacht aus der Linie Ovillers Bazentin
e Petit vorgetragener ſtarker engliſcher Angriff

Rechts der Maas griſſen erhebliche franzöſiſche Kräfte
mehrmals im Thiaumont und FleuryAbſchnitt, im
Chapitre- und Bergwald an. Mit ſchwerſten Verluſten
müßte der Gegner unſeren Feuer und an verſchiedenen
Stellen unſeren Bajonetten weichen. Die Zahl der in
unſere Hand gefallenen Gefangenen iſt auf rund 359 Mann
geſtiegen.

Ergebnis der Luſtkämpfe im Juli.
Deutſcher Verluſt im Luſtkampf 17 Flugzeuge

durch Abſchuß von der Erde 1, vermißt 1, im ganzen 19.
Engliſche und franzöſiſche Verluſte: im Luftkampf 59,

durch Abſchuß von der Erde 15, unfreiwillige Landungen
6, bei Landung zwecks Ausſetzen von Spionen 1, im ganzen
81, von denen 48 in unſerem Beſitz ſind.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

An der Nordſpitze von Kurland fügten wir heute früh
durch unſer Feuer einer größeren Zahl feindlicher Torpe
doboote, Dampfer und Segler ſchweren Schaden zu und

vertrieben ſie dadurch. eRuſſiſche übergangsverſuche öſtlich von Friedrichſtadt
wurden vereitelt. Stärkere Patrouillen zwiſchen Wie
niew und Naroez-See abgewieſen. An der Serwetſch
front verſchärfte ſich der Artillertekampf. Feindliche An
griffe in der Gegend von Skrobowa ſind geſcheitert.

Mit ſehr ſtarken Kräften nahmen die Ruſſen ihre An
griffe am Stochod wieder auf. Zu vielen Malen ſind
ihre Angriffswellen ſüdlich von Stobychwa im Stochod
bogen, öſtlich von Kowel, und nördlich von Kiſtelin im
Artillerie Jnfantrie- und Maſchinengewehrfener zurück
geflutet. Jm ſchweren Nahkampf mit dem an Zahl weit
übderlegenen Feinde blieben unſere Truppen bei Kuchary
d PorſtkajaWolka, nordöſtlich der Bahn Kowel Luck,
Sieger.

Die Kämpfe weſtlich von Luck ſind zu unſeren Gunſten
entſchieden. Durch entſchloſſenen Gegenangriff der öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen ſind verlorene Teile der
Stellungen öſtlich von Szelwow reſtlos wiedergewonnen.
350 Gefangene ſind eingebracht und mehrere Maſchinen
gewehre erbeutet.

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl.
Die Zahl der ſüdlich von Calocze gemachten Geſan

gewen iſt auf 12 Offiziere, 966 Mann geſtiegen.
Südlich des Dnjeſtr a die verbündeten Truppen über

die Linie Nicniow Tyſmienica- Otinja zurückgenommen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

e
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en.Er die Auf nre der J igen
s

Sar S nnen wir keiWebevees tung Abernehmen,

Serder vie ünſche der Auftrag
a Möglichkeit berückſichtigt

Geſtern abend 10 Uhr
Z erlöſte Gott durch einen
K lanften Tod unſere herzens
J gute, unvergeßliche

Emmy
von ihren langen Leiden.

Merſeburg, 9 Auguſt 1916.
Die trauernden Familien

Kustau Thomas
Flcuin Band

Die Beerdigung unſerer
lieben Verſtorbenen,

b. Sommerde
nachmitiges 4 Uhr,

aus ſtat

Singer C verm.
Der Stadt ſteht ein kleinerer

Poſten Eier zur Verfügung.
Die Ausgabe erfolgt nur an

hieſige Eintvohner gegen Vor
legung der Zackerkarte am
Sonnabend den 12. Ang. 1918,
vormittags von 8 Uhr ab,

im Laden Burgkraße Ne. 16 und
zwar ſtraßenweiſe in nachſtehen
der Reihenfslge: Amtshäuſer, AmBahnhof, Am Neumarktstor, Am S
Stadtpark, An der Geiſel, Annen
ſtraße Apotbekerſtraße Bahnhof
ſtraße Bismarckſtraße,
ſtraße Blumenthalſtraße, Brau
hausſtraße, Breite ung Brokuffſtraße, Brühl, Burgſtraße
Bee enJeder Haushalt erhält 1 Ein
mehr, als der Hausbalt Mit
glieder zählt (bei 5 zum Haus
Halt geröcrigen Köpfen alſo 6
Eier).

Der Breis des Eis beträgt
24 Pfennige.

Zur ſchnelleren Abwickelung
der Ausgabe wird dringend er
ſatcht, r Geld abgezähltt bereit
zu halt en.

Merſeburg, den 9. Aug. 1916.
Der Magiſtrat.
Bekannkmnchung.

Am Freitag den 11. d. Mts.
ſoll die Agsgabe der Brotmarken
erfolgen.

Dieſe Ausgabe geſchieht für
die hieſige Stadt wiederum durch
die Zähler, welche bei den frühe
ren Zählungen mitgewirkt haben.

r bitten die betreffenden
Damen und Herren, ſich die An
zahl der Brotmarken und Zähler
papiere am

Freitag den 11. d. Mis.im Polizeigeſchäſtszimmer von
vormittags 8 Uhr an abholen zu
wollen und die Zählerpapiere
nach Aushändigung der Brot-
marken wieder zurückzugeben

Bei der Kürze der zur Vor
bereitung zur Verfügung ſtehen
den Zeit bitten wir die Zähler, v
ſoweit ihre Mithilfe von einer
Erlaubnis Vorgeſetzter uſw. ab
hängig iſt, dieſe ſelbſt einzuholen.

Die Hausbeſitzer und Haus
haltungsvorſtände erſuchen w'r,
den am Freitag den 11 d. Mts.

ihnen vorſprechenden Zäbtlern
i Ausgabe der Brotmarken ineder Weiſe behilflich zu ſein.
Eine a dere Einladung der

Zähler d rech el mr iben er
ſolgt für dieſes Mal nicht

Merſeburg, den 9. Auguſt 1916.
Die Polizeiverwaltung.

e

Nkmnealstlane ehe e

onnergtag gen 10. t.

vom Fauet hauſe Sand 2 e

I mr winnen

Blancke

lieber Jdagendfreun

im 20 Lebensj zahre.

Nachruf
Auf dem Felde der Enre starb am 27. Juli

den Heldentod fürs Vaterland im Osten unser

Sohütre einer Ma aschinengewehr-Komps gnis

Sein biederer und ſtiller Casrakter siehern
ihm bei uns ein dauerndes, ehren volles GedenkKen,

I Du lieber Freund, Da zogst hinaus wit Bläwen und als Held
ILaesst Deine Freunde all' zurfck in dieser Welt;

I Da Kämpftest matig dort im Peindesland,
Bis Da herniodersanket durch Feindeshané.

Nun rubst Da einram dort auf fremder An
Und Deiner Freunde Tränen viele sind für Dein Grab der Tau,

Zwar wird der Wind die Stätte bald verwehen,
Die Dich so sanft zum Schlummer eingewiegt
Dis Zeit enteilt, der Krieg wird auch vergehen,

Und niemand fragt, wer dort begraben liegt.
Doch in der Heimat wird von all den Dinen,
Die Dich geliebt im traulichen Vereia,
Das Blternherz und noch manch a des weinen,
Hier wirst Da nie, niemals vergesssn sein.

Blösſen, den 8. August 1916.

Eewldmet van der Jagend 20 B1ö3len.
Rah' ganft, rah' sanft in Deiner Kühlen Graft,
Da starbst fürs Vaterlan Drum ruh' in Gottes Hand.

nahme bei dem

Familke

Für die vielen Beweiss herzlicher Teil-

lieben usvergesslichen Sohnes

Karl Hehlgarten
Sagen Wir allen ungern aufrichttgeten Dank.

Marsohurg, den 9. Angust 1916

Dank
schweren Verluste u aseres

Erst Henlsarten,

folge ausgegeben:

Aasgade der neuen Spelsetettrarben
für die zeit vom 14. Auguſt 1916 ab.

Die vom 14 Aunuſt 1916 ab gültigen Speiſefettmarken werdenan die Eapfangsber echtigten ſtraßenweiſe in nachſtehender Rehen- E

am Honnerstag den 10. Auguſt 1916
für die Straße mit den Anſangsbuchſtaben

am Freitag. den 11. Augu 1916
H,

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben J. 0,

im alten Rathauſe
vormittags von 8-1 Uhr, nachmittags von 3-7 Uhr.

Die Abgabe erfolgt nur an den Hiushaltungsvorſtand oder
deſſen Stellvertreter gegen Angabe der Kopfzahl ſeines Haushaltes ſofort geſa icht.

An dritte Perſonen wird die Speiſefeltmarke nur gegen ſchriſt- an die Exsed.
ichen Auftrag des Empfangsberechtigten abgegeben. J

Merſeburg, den 5. Auguſt

am Sonnabend den 12. Auguſt 1916für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben W und ſog tige tuenſfabrik Off. mit We e

in der Burgſtraße

1916.

Der Magiſtrat.
Bett mit Matratze,

Waſſerban? und Regal, verſchied.
Herrenſochen, 1 Zylinderhut und
verſchiedene andere Wirtſchafts
ſachen zu verkaufen

Klegter 2 2 Treppen.

Fatterf Ahcutzterbel
zu verkaufen Daspig Ne. 15
in ſtarker Zughund
ſteht zu verkaufen

Pretzſch Nr. 27.

2 70 ger Oaeer,
ſaſt neu, billig zu verkaufen

Reſtaurant Meszel, Roßmarkt

edlen 0 v sPoatem
kauft und erbittet Angebote

An gutes Arbellzpfer
ſteht zu verkaufen

Hünthersdsorſf Nr. 3.

Paul Stürze, heller Ein Neerochwelochen (gännhch)

a der Exped. d.
Gebrauchte

Kontrolikassenm
Totaladdierer kaufe gegen Bar

Nmmeru der Kaſſe an
Ratem ans Leipzig Plagwitz

Markranktädterſtr. 12.
Wer eine gebrauchte

Katianal- Sotaladdi erer zu verkaufen hat, ſen billigtte Off er te
mit Fabriknum mer der an unter
S 9121 an die Expedition d. Bl.
Herrschatt ktgee,
5 Zimmer mit ſämlichem Zub
hör. zum 1. Oktober zu be eben

Kräbmer, Kl. Ritterſtr. 5

Hektſchaſtl Wohnung
(1200 Mark) wen geteilt zu verv e e Gelee- u. alle wird zu kaufen oder zu leihen

ka D. O geſucht Obere Breite Str. 10.
mieten. G. Winkler Sutunermier

zu vermiekten

atte athunt Se Und

des 2Weiten

Bestellung.
Der Preis für

nur 5
(nach auswärts
für den Band.

Zu beziehen
Geschàäftsstelle.

Diegroßeachfrage,
die durch das Erscheinen

W. T.
Telegramme

auch für den ersten Band wieder ein-
gesetzt hat, lässt ein baldiges Ver-
griffensein des Werkes erwarten

Wir empfehlen deshalb sofortige

seiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bemessen; er beträgt

II

Bandes der

jeden 256 Drack-

a
60 Pfg. postfrei)

durch unsere

pCowepondenfen

zisher von Herrn Baron Frank
a. Fürſtenwerth bewohst, iſt 1.
Oktober zu vermieten.

Näheres Halleſche Str. 39 bei
Adolf Maiprickat

S Mobl. immer mit 2 Hefe
s t verm.

Lauchſt. Str. 28, Aen

Freusg! Sehlatetelte
Burgſttroße 17.

eundüche öchſſlelen

“nn er Odhnnn
Balkon od. Gerten, Woſſerkloſett,

Bad, Nähe Bahn. Angeb. mit
näherer Beſchr. und Preis unter
I. 10. an die Exped. d. Bl.

Hofwohnung, womögüich mitStallng, zu mieten geſucht.

e ter 509 an dieEr sed. d

Betriebsbeamter
v ſuchtIn öden ne

mit Schreibtiſch in Nähe d

Morgenkaffee unter M PF an die
Exped. d. Bl. erhbeten,

Möhl. Zimmer
Offerten unter 2

B

für Selbſtverſocger

zum Lohnmahlen
zahlung. Billiaſte Angebote mit wird jeberzeit angenommen.

Desgleichen auch

kuſergetreige
Kontrollkasse m öhrot: en u elſchen.

gar 7 S 77Men cone
Zu melden im

Mänle.
Büro

glopbovim

kauft u ſofortige Kaſſe
Bruno Herbig.

Niederlössmite Dresden.

4

Winds erg G.

ste.

liefert

Feugr Oder üro beſucht

Gefl, 3 ſchriften unker 4
an die Exved. h. S erbeten.

Für Onern kf. J. ſuchen wirfür unſer Kontor nen

Lelgrling
mit gründlicher Schulbildung.

P. D. Wirth Sohg.
ſie htiger Packer,

jänserer Igatharsche

werden eingeſtellt.

B. A. Blanhenbarg,
Padierwerenfahrif.

Klebelnnen
für alle Sorten Tüſen u. Bentel
ſowie jüngerer oder älterer Mann

I ä
u dauernde B ſchäftigung.

Auch ſolche, die ſchon froher
bei m n e beitet haben, können
ſich meldäſthur kergacker,

Merſeburg.

Obſtpſlücker
Carl Warnieke,

Exerzierp fast

Ein ordentl. Kuecktſofo n geſucht Veunſchan M

eGchüſerhend entlamfen.
Segen Belohaung abzugeben im
Kchmidt'ſchen Gakhauſe, Meuſchan.

Gelbe Verkeyrtſlügel- Täabin

ſucht

Auskunft bittet

chen, we ches Schrei e ſehimneun d Sie oßraphie lernt a in

ſeit za. 14 Tagen verflogen. Um

W. Herrfurth, Obere Burgſtr. 7.

r
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